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Schriflleitmig »nd GtM!sj!t1!e: 
Kathariueiistrajze 1.

Fernsprech-Anschlntz N r. 57.

«IFnvauoeuoaul IN D k it in , tittv
M . Dukes i» Wie», sowie von alle» andere» Anzeigenl'esakderimgsneschäflen des 

Annahme "der Nnzei"m sllr die nächste Ausgabe der »seit»»!, bis l Uhr nachmittags.

«L  199.

Für den Monat September
kostet die „T ho rue r Presse" m it dem J llus trir- 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabestellen und 
durch die Post bezogen 5«  P f., fre i ins 
Hans 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
^'isgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o m e r  Presse", 
—  Katharinenstratze 1.

„Politische TlMsschau.
v r e B i e h I N ä r k t e  und F l e i s c h  - 
solaendÜ die „Agrarkorrespondeuz"
liche Beri^?"^'«u>enstell>ing: Der amt-

l>o,n letzten Berliner Viehmarkte 
.  Nindergeschäft wickelte sich sehr 

Uebo>l tü„ e»d ab; es bleibt großer 
drU-k, " " l. ' Kälberhandel war sehr ge-
Ueberst"d bleibt bedeutender

Sonntag den 26. August 1900.

schästs Bei den Schafen war der Ge- 
langsam, Schlachtwaare und 

Der L  .hinterließen großen Ucberstand.
chlveinemarkt verlief langsam, zum 

aus >.'.E verstaute das Geschäft, es wird nicht 
^kanft.« Achuliche Berichte liegen von 

oen andere» großen Schlachtvichmärkte» vor, 
lind ein ganz entsprechendes Bild zeigt die 
IN den Monatsheften des deutschen Handels 
Veröffentlichte Preisstatistik fiir den Groß­
handel. Leider aber sind die Produzenten 
die Leidtragenden bei diesem Vorgänge, ohne 
-aß die Konsumenten einen entsprechende» 
Vortheil haben. M an vergleiche die folgende 
kostete'*^ amtlichen Preisstatistik. Es

Schwel,lest.p. Dop.-Ztr. 1898' U1°3 Mk. ' 'l3 9  Mk?' 
» 1899 94.8 „ 134 „

Januar 1900 91 „ 131 „
Februar „ 90.5 „ 131 „

März .. 88.4 „ 130
April 86.7 „ 130 „
M ai „ 86.5 „ 13« „
Jun i „ 86 „ 129 „

, Das M ißverhältniß dieser Preisentwicke- 
springt in die Augen. F ür den Prodn- 

^ " " 1  ist der zur Ze it notirte Preisstand be- 
r, . ? w unlohnend, daß starke Prodnktions- 

'chrankung die nothwendige Folge ist; der

Diamantkn-Negioum. ^
Noman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

(53. Fortsetzung.)
dl„,"Heute haben w ir  Dienstag," sagt er 

"achrechnend. „D er Sachverständige, 
, M ich die Diamanten vorlegen w ill, ist 

Oenbli'cklich nicht in S t. Louis und kehrt erst 
Abend zurück. Wollen Sie am 

f v r " c h n ^  Vorm ittag wieder hier vor-

Z ü g ? d cs* '!r""^  önckt es über die gebräunten 
blick; bannenden. Doch nur einen Angen- 
m it b e id e n  ^^ '"gegne t er, die Diamanten 

„G ut, gnt " ^ "  Lnsamnienscharrend:
W är' freilich fro n ^ "u 's  nicht anders geht! 
nicht immer wenn ich den Kram da
brauchte!" Und, w ie " '"  liernmznschleppeu 
Pulse folgend, fügt er m '" '" .  F "
Sie könnten m ir die Di»nö
hegen!" ^ " 'g e r  derweil anf-
. Verwundert blickt der 
sonderbaren Menschen an. ^"w elrer den

v e r t r a n k  k ' r  dieselben an-

."H "' b 'N ' Da nehm' ich sie Wohl besser 
w.eder m it," sagt er nachdenklich, indem er 
die Diamanten den Lederbentel »leiten 
laßt und das Band mehrere Male fest »m 
dessen Oeffnung schlingt. Dann steckt er den 
Beutel wieder ein und schiebt eine Portion 
Kautabak in den Mund. „Also bis Donners- 
tag! Guten M orgen!"

-Adieu, mein H err!"

Konsument aber spürt keine merkliche E r­
leichterung.

Etwas vom P e t r o l e u m w  n ch e r. 
Der von John D. Rockefeller gegründete Pe- 
trolenmtrnst hat auf das 100 M illionen be­
tragende Grundkapital fü r das 3. Q uarta l 
1900 weitere 8 Prozent Dividende bezahlt, 
im ganzen in den ersten 9 Monaten dieses 
Jahres schon 38 Prozent. Der ganze 
Jahresertrag w ird  sich voraussichtlich auf 
50 Prozent, also die Hülste des Grundka­
pita ls belaufen — eines Grundkapitals nota- 
bene, das durch die vorangegangenen Jahres- 
divideuden längst doppelt zurückgezahlt 
wordeli ist. Unsere liberale Presse sieht 
solchen empörende» Answuchernngen des 
heimischen Konsums ohne ein W ort des E in­
spruchs zu. Daß die deutschen Verbraucher 
jährlich viele M illionen dem Herrn Rocke- 
feller in den Schoß schütten müssen, ist eben 
„berechtigtes Prinzip des freie» Verkehrs." 
Täglich erschöpfen sich die liberale» B lä tter 
aber in Schimpfereien auf die Agrarier, m it 
denen sie die Aufmerksamkeit des Volkes ab­
lenke» wollen von dem Benteznge der Börse 
und des preistreiberische» Großhandels, die 
Millionen auf Millionen in ihre Tasche stecken, 
während der Produzent Preise bekommt, bei 
denen er kaum existiren kann.

Gegen den K o n t r a k t b r u c h  l a n d -  
w i r t h s c h a f t l i c h e r  A r b e i t e r  w ill 
nach einem Telegramm des „Lokalanzeiger" 
aus Leipzig die sächsische Regierung gesetz­
geberisch vorgehen. Die Bezirksausschüsse 
sind zur Unterbreitung geeigneter Vorschläge 
aufgefordert worden.

Der Kaiser von O e s t e r r e i c h  hat an 
die Ministerpräsidenten von Oesterreich und 
Ungarn ein gleichlautendes Handschreiben er­
lassen, welches eine Daukkundgebung des 
Monarchen für die anläßlich seines 70. Ge­
burtstages von der gesammten Bevölkerung 
ihm zugegangenen zahlreichen Glück- und 
Segenswünsche enthält. „A lle  meine 
Völker", so schreibt der Kaiser, „mögen 
wissen, daß ich ihrem Wähle mein 
Leben geweiht habe, daß ich mich glück­
lich schätze, ih r Gedeihen z» fördern, und daß 
ich in der Loyalität, dem Patrio tism us und

Nachdenklich blickt der Juwelier dem 
Manne nach, wie er langsam und ein wenig 
breitbeinig die Straße entlang schlendert 
und, nach A r t der Landbewohner, vor jedem 
Schaufenster stehen bleibt.

Gleich darauf verläßt der Juwelier sein 
Geschäft und begiebt sich nach dem nächsten 
Telegraphenbureau . . .

Zwei Stunden später erhält John Alsen 
in Newyork folgende Depesche:

„Schicken Sie sofort Sachverständige» 
sowie Detektiv zur Prüfung verdächtiger 
Diamanten! Charles Oxford, Juwelier."

Es ist Donnerstag früh nenn Uhr.
Juwelier Oxford fühlt sich ein wenig un­

behaglich. Gestern langte bei ihm John 
Alsens D rahtantwort an, wonach Detektiv 
Barns «nd ein Sachverständiger unterwegs 
nach S t. Louis sind.

Wenn er sich nnn geirrt ha t! Wenn 
jene sechs großen Diamanten nicht von dem 
Alsen'schen Diebstahl herrühre»! . . . Wie 
fatal wäre das! . . . Und doch glaubt er 
ganz sicher, nach der Form einiger der 
Steine John Alsens Eigenthum erkannt zu 
haben.

Seit Jahren stehen die beiden in Geschäfts­
verbindung miteinander, nnd John Alsen hat 
Charles Oxford bei des letzteren Besuch i»
Newyork kürzlich von jenem raffinirten
Diebstahl erzählt. ^ ^  . .

Schon heute früh acht Uhr hatten die 
beiden Abgesandte» a u s  Newyork euie Kon­
ferenz m it dem Juwelier i» dessen P rw at-

^"'De^Sachverständige zweifelt nicht, daß 
die in Frage stehenden Diamanten gestohlen 
sind.

Detektiv Barns ist weniger sicher. E r 
hat in letzter Zeit manche Niederlage erlebt sorgfältig

in gegenseitigem Vertrauen die feste» 
Stützen erblicke, auf welchen die Zukunft 
des Vaterlandes ruht. G ott der Allmächtige 
schütze das Band, welches mich und meine 
Volker umschließt."

Im  P r ä g e r  Stadtverordnetcnkollegium 
stellte Gros den Antrag, das Stadtraths- 
präsidium möge dahin wirken, daß den Kon­
dukteuren der Präger Straßenbahn Ver­
bote» werde, m it den Passagieren deutsch zu 
spreche». Der Antrag wurde dem S tadt­
rath zugewiesen, desgleichen ein Antrag, die 
Präger Gemeinde dürfe keiner deutschen 
F irm a Aufträge geben. ( !!)

Nach Meldungen aus R o m  entsendet 
der König zur Anzeige seiner Thronbesteigung 
den General L6o» P-llonx m it dem Oberst 
Davanzo nach Berlin , den General Parra- 
vicino m it dem M a jo r P a lie ri nach Dresden, 
den General Avogadro m it dem M a jo r 
Uboldi nach München, den General Gaudolfi 
m it dem Hauptmann Romeo nach Kopen­
hagen nnd den General Fcrrero m it dem 
M a jo r Todini nach Petersburg.

Die Vertheidigung B r e ss i s hat nun­
mehr der Vorsitzende der Mailänder Au- 
waltskammer M a rte lli von amtswegcn über­
nommen. Vressi zeigte bei einer Unter­
redung m it seinem Anwalt einen entsetzlichen 
Cynismus. Die Verhandlung findet am 
29. August statt.

Ueber einen Kamps zwischen F r a n z o s e n  
nnd M a r o k k a n e r n  ist aus O gli in 
P a ris  folgende Meldung eingetroffen. Eine 
Gruppe Marokkaner versuchte sich der Ka- 
meele, deren sich die französische Kolonne 
bediente, zu bemächtigen. Es kam zum 
Kampf, die Marokkaner wurden zurückge­
worfen; sie ließen 30 M ann auf dem Schlacht­
felds, die Franzose» hatte» 2 Verwundete.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  ist Freitag 
Nachmittag in B  r  ü s s e l eingetroffen und 
m it königlichen Ehren empfangen worden. 
Nach Abschreiten der Front der auf dem 
Bahnhöfe aufgestellte» Kompagnie Grenadiere 
bestieg der Schah m it dem Könige den 
Wagen und begab sich nach dem Palais.

Die s p a n i s c h e  Regierung verbot eine 
Versammlung der protestantischen Vereinigung

und hat jede Hoffnung verloren, jene 
mysteriöse Diamaiitenaugelegenheit überhaupt 
»och aufzuklären.

„S ie  werden sehen, der M ann kommt 
überhaupt nicht wieder," sagt er soeben 
kopfschüttelnd zu dem Juwelier.

Dieser blickt nervös durch die kleine G las­
scheibe nach dem Laden, der augenblicklich 
ganz leer ist.

Da geht die Ladenthür auf. Eine vier 
schrötige Gestalt schiebt sich hinein.

Es ist der Fremde von vorgestern.
„D e r  war nie in Australien," murmelt 

Barns hinter dem Fensterche», während der 
Juwelier sich in den Laden begiebt.

Morgen !" sagt der Fremde gemüthlich. 
Er kann kaum sprechen, da der ganze Mund 
voll Kautabak steckt. „ Is t  der Sachverständige 
da? Möcht' das Geschäft los sem, bevor 
ich »ach Washington zn meiner Alten geh.

„Jawohl, mein Herr," erwidert der 
Juwelier höflich, „James", wendet er sich 
dann a» einen seiner Kommis, „rufen Sie, 
bitte, Herr» Fn lton!"

James verschwindet un Komptoir und 
kehrt gleich daranf m it einem bebrillten Herrn 
zurück.

„Herr Fu lion", beginnt der Juwelier in 
geschäftsmäßige», Tone, „dieser Herr hier 
möchte einige Diamanten verkaufen. Wollte» 
Sie die Güte haben, m ir den Werth der­
selben anzugeben ?"

Der Farmer anS Australien w irst einen 
forschenden Blick auf den Zuletztgekomnienen. 
Dann nickt er m it dem Kopfe, zieht seinen 
Lederbentel aus der Tasche und schüttet die 
Diamanten aus das Schankissen von 
schwarzem Sammt, welches der Juwelier zu 
dem Zwecke auf den Ladentisch gelegt hat. 

Herr Fnlton prü ft jeden einzelnen S tein 
m it Zuhilfenahme eines

xvm Zahrg.

in Saragossa, weil die Gesetze nur P riva t- 
zeremonien fü r Nichtkatholiken gestatten.

Aus K o p e n h a g e n ,  23. August, w ird 
einem Berliner B latte gemeldet: Der Besuch 
des Zaren in Fredensborg w ird  spätestens 
Anfangs September erwartet. Wahrschein­
lich w ird  auch der P rinz von Wales während 
des Zarenbesnches dort eintreffen.

Wie aus K o n st a n t i n o p e l  gemeldet 
w ird, wurde auf dem von der Insel Syros 
kommenden Schiff „N iger" der „Messagsries 
maritimes" am Donnerstag bei einem vier­
zehnjährige» Armenier Pes t  konstatirt. Das 
Schiff ging m it dem Kranken an Bord 
wieder in See. — Wegen des Pestfallcs 
wurde sosort der Sanitätsrath zn einer 
außerordentlichen Sitzung einberufen.

Dttttschcs Reich.
B e rlin , 24. August >900.

— Ih re  Majestäten der Kaiser »nd die 
Kaiserin verließen heute Vorm ittag um 
8 '/ i Uhr Wilhelmshöhe, nm nach Kronbcrg 
abzureisen. I n  Kronberg tra f das Kaiser­
paar »!» 12 Uhr 45 M i» . ein. Am Bahn­
höfe waren zum Empfange anwesend der 
Kronprinz nnd die Kronprinzessin von 
Griechenland und der P rinz und die Prinzes­
sin Friedrich K arl von Hessen. M ittags  
l ' I ,  Uhr fand im Schlosse Friedrich-Hof 
M ittagstafe l zu 9 Gedecken statt. Es 
nahmen the il: Se. Majestät der Kaiser, 
Ih re  Majestät die Kaiserin, Ih re  Majestät 
die Kaiserin Friedrich, der P rinz von Wales, 
der Herzog von Cambridge, der Kronprinz 
und die Kronprinzessin von Griechenland 
sowie der P rinz nnd die Prinzessin Friedrich 
Karl vo» Hessen. Um 3 '^  Uhr begleitete 
Se. Majestät der Kaiser de» Prinzen von 
Wales nnd den Herzog von Cambridge »ach 
Homburg zurück, um gleichzeitig dem Prinzen 
von Wales einen Gegenbesuch zu machen.

—  M inister Brefeld ist von seinem Urlaub 
zurückgekehrt.

—  Das Kaiser W ilhelm - Denkmal in 
E rfu rt, das diesen Sonnabend i» Gegenwart 
des Kaiserpaares feierlich enthüllt w ird, ist 
ein Werk des Berliner Bildhauers Ludwig 
Brunvw. Das in Bronze gegossene Reiter-

der ganzenGlases. Er spricht während 
Zeit kein W ort.

„D ie Steine sind sehr werthvoll," sagt 
er, nachdem er den letzten Diamanten ge­
prüft hat nnd ihn jetzt wieder auf das 
Kissen hinlegt; „besonders diese sechs großen 
hier. Sie haben ganz außergewöhnliches 
Glück gehabt, mein Herr. Kein einziger 
schlechter ist darunter."

Der Fremde znckt ei» wcmg zusammen 
und senkt die Augen vor dem forschende» 
Blick des Sachverständigen. .  ^

„Nun, »>m — ich hatte auch schlechte —  
eine ganze Masse sogar," erwidert er schnell. 
„Diese hier sind schon ausgesucht."

Hastig blickt er im Lade» umher und 
fügt dann m it wiedergewonnener Ruhe 
hinzu:

„Sagen Sie, was die Dinger werth sind, 
damit w ir  z» Ende kommen!"

Schweigend macht Herr Fnlton einige 
Notizen aus ein Stück Papier und reicht es 
dem Juwelier. Dann zieht er sich in das 
Komptoir zurück.

„N nn?" fragt Barns in athemloser 
Spannung.

„D ie sechs großen Steine gehören John 
Alsen; die übrigen kenne ich nicht, doch sind 
sie ebenfalls werthvoll," eutgegiiet der Sach­
verständige leise. „Langen Sie sich den Menschen 
bald, B a rns ! Der Kerl fängt an, Lunte zn 
riechen."

„Ich  bin bereit!"
Schon hat der Detektiv seinen Hut auf­

gesetzt und verläßt leise das Komptoir durch 
eine H interthür. Sein Schritt ist elastischer, 
sicgesgewisser als vorhin.

Nach wenigen M inuten t r i t t  er von 
vorn in das Geschäft, wo der Jnwetier 
am Hinteren Ladentisch m it dem Fremden 

scharfen! wegen des Preises der Diamanten zu handeln



deuknml zeigt den Herrscher in  schlichter 
Ansfassnng auf ruhig dastehendem Pferde.

Breslau, 22. August. Der Provinzial- 
vcrein vom Rothen Kreuz ist bereits wieder 
in der Lage gewesen, eine dritte Rate, in 
gleicher Höhe wie die früheren von 10 000 
Mk., abzuführen ; die Hälfte davon, 5000 Mk., 
sind eine Spende des Fürsten von Pleß.

München, 24. August. Der hiesige M a ­
gistrat hat heute in  geheimer Sitzung be­
schlossen, am Sedantage von öffentlicher Be- 
staggüng der Gebäude und Festmusik abzu­
sehen, nachdem vor einigen Wochen eine solche 
schon angeordnet worden war.

Augsburg, 24. Anglist. Der hiesige Jn- 
dustrieverein stellte, wie die „Angsbnrger 
Abendzeitung" meldet, dem bayerischen H ilfs ­
komitee fü r Ostafien 25 000 Mk. zu.

Homburg v. d. H., 24. August. Der 
P rinz von Wales und der Herzog von 
Cambridge sind heute M itta g  nach Schloß 
Friedrichshof abgereist.

AnSlnud.
Kopenhagen, 23. August. Die Prinzessin 

von Wales und der König von Griechenland 
sind heute Abend auf Schloß Fredensborg 
eingetroffen.

Newyork, 24. August. Das Kabelfchiff 
„A ng lia " hat bis heute M itta g  1802 Meilen 
Kabel gelegt. _________________

Zu den Wirren in China.
Die Rede des Königs von Sachsen bei 

der Verabschiedung der beiden Sächsischen 
Kompagnien des 6. ostasiatischen In fanterie- 
Regiments in Dresden am M ittwoch hatte 
folgenden W o rtla u t: „Es sind viele Jahre
verflossen, seitdem die sächsischen Truppen zn 
ernsten Aufgaben berufen wurden. Jetzt 
g ilt es, das Ansehen und die Interessen 
Deutschlands in Ostasien zu wahren und 
hierzu einem übermächtigen Gegner gegen- 
überzutreten. Ich hoffe und erwarte, daß 
Ih r ,  die ih r zum ersten M ale ins Feld 
zieht, Euren Vorfahren in Tapferkeit, D is ­
ziplin und Ertragnng schwerer Strapazen 
nacheifern und, eingedenk des guten Rufes 
der sächsischen Armee, ruhmvoll wie Eure 
Vorfahren heimkehren werdet. Es ist mög­
lich, daß ih r nicht mehr ins Feuer kommt, 
aber ich bin überzeugt, daß I h r  auch dann 
hinsichtlich Manneszucht nnd Tüchtigkeit den 
übrigen Theilen des deutschen ostasiatischen 
Expeditionskorps ebenbürtig sein und Eurem 
Vuterlande Ehre machen werdet. Es war 
m ir eine Freude und ein Bedürfniß, Euch 
vor Eurem Weggange noch einmal zn sehe» 
und Euch meinen Segen m it auf den Weg 
geben z» können. Gott der Allmächtige er­
halte und beschütze Euch und führe Euch 
zurück in die Heimat als gute Deutsche, als 
brave Angehörige der deutschen Armee 
und des sächsischen Landes. Adieu Kame­
raden !"

Die Leiche des Gesandten v. Ketteler ist 
von den deutschen Seesoldaten in Peking 
aufgefunden worden nnd w ird  ein christliches 
Begräbniß erhalten. Ueber die näheren 
Umstände dieser B lu ttha t werden dem 
„Berl. Lvkalanz." jetzt durch seinen Spezial- 
berichterstatter, Hauptman» Dannhauer, 
Einzelheiten gemeldet, welche nicht nur die

scheint, in Wirklichkeit jedoch die Ladenthür 
scharf im Auge behält.

Jetzt t r i t t  der Juwelier vor und fragt 
Barns m it einer höflichen Verbeugung:

„W om it kann ich Ihnen dienen, mein 
H e r r?"

„Ich  bedanre, Ihnen Ungelegenheite» 
machen z» müssen," entgegnet dieser kurz. 
„Ich  habe diesen Menschen hier zn verhaften. 
Sie sind mein Gefangener!"

Dam it legt er seine Hand schwer auf die 
Schulter des Fremden.

Der M ann stößt einen derben Fluch ans. 
M it  einem schnellen Sprung nach der Thür 
versucht er zn entfliehen.

Doch der Juwelier versperrt ihm den 
Weg.

Inzwischen hat der Detektiv ein paar 
Handeisen ans der Tasche genommen.

„Lassen Sie Ih ren  Revolver in  Ruhe!" 
bemerkt er sarkastisch, als er sieht, wie der 
Fremde verstohlen unter den Rock greift.

Und in einem Augenblick hat er die 
Handeisen an dessen beiden Handgelenken 
befestigt.

Der Fremde knirscht m it den Zahnen. 
E r sieht ein, sein Spiel ist verloren.

„Wollen Sie m ir wenigstens sagen, wes­
halb Sie m ir die Dinger da um die Hände 
legen?" höhnt er.

„S ie sind wegen Diebstahls verhaftet. 
Diese Diamanten sind gestohlen!" lautet die 
kurze Antwort.

„ I ,  was Sie sagen! Wollen Sie nicht so 
gut sein und das beweisen?"

„Es ist schon bewiesen. Die sechs großen 
Diamanten gehören dem Juwelier Alsen in 
Newyork."

(Fortsetzung folgt.)

Mitschuld der chinesischen Regierung an 
diesem Verbrechen größer erscheinen lassen, 
als bisher angenommen wurde, sonder» auch 
den Freiherr» von Ketteler von dem Bor- 
w urf befreien, er habe durch sein persönliches 
Verhalten die Wuth des Stratzenpöbels auf 
sich gelenkt. Danach ist er nicht zn Pferde 
durch die Gesandtschastsstraße geritten, um 
beim Tsnng-li-Namen vostellig zu werde», 
sondern er hat sich, dem Landcsbranch ent­
sprechend, in  einer Sänfte dorthin tragen 
lassen, sodaß von einer Provokation seiner­
seits keine Rede sein kann. Das Tele­
gramm des „B erliner Lokalanzeiger" lautet: 
Tschifn, 22. August. Die Ermordung des 
deutschen Gesandten Freiherr» von Ketteler 
geschah auf höheren Wunsch durch Polizisten; 
er erhielt einen Schuß in den Hinterkops, 
als er in einer Sänfte nach dem Tsnng-li- 
Yamen unterwegs war. Seitdem war seine 
Leiche verschwunden. Am Tage nach der 
Einnahme von Peking verrieth nnn ein 
Chinese einem Deutschen die Stelle, wo 
Ketteler begraben worden war. Es war ein 
chinesischer Grabhügel in der Nähe der 
Mordstelle. Unsere Seesoldaten deckten den 
Hügel ab und stießen bald anf einen chine­
sischen Sarg, den sie öffneten. E r enthielt 
in der That die Leiche des ermordeten 
deutschen Gesandten. F rh r. v. Ketteler 
w ird nun am nächsten Sonnabend nach 
christlichem Brauch begesetzt werden. Der 
Gesandtschafts-Dolmetscher D r. Cordes ist 
von seiner Verwundung vollständig wieder­
hergestellt. — Auch in Frankreich sind Nach­
richten über die Ermordung Kettelers und 
das heldenhafte Verhalten des deutschen 
Detachements in Peking eingegangen. Ein 
Telegramm des „B erl. Lokalauz." berichtet 
darüber ans P aris  vom 23. August: Ueber 
die Ermordung des deutschen Gesandten 
Freiherr» von Ketteler werden jetzt über 
Tieutsin weitere Einzelheiten gemeldet. Der 
Gesandte war gleich den anderen Ver­
tretern der Mächte nach dem Tsnng-li- 
Namen geladen worden, um einer Be­
rathung beizuwohnen, wie man das Leben 
der Gesandten nnd ihrer Familien angesichts 
der zunehmenden Voxerbewegung am beste» 
schützen könne. Nach der Ermordung des 
Gesandten bemächtigten sich zwanzig 
Deutsche m it vier Kanonen, von denen sie 
zwei vom Hofe des Tsn»g-li-Z)a»iens weg­
genommen hatten, des M itte lthores im 
Süden der Tatarenstadt, wo sie sich bis zum 
Entsatze heldenmüthig vertheidigten.

Der Kaiser telegraphirtevon Wilhelmshöhe 
an den deutschen Geschäftsträger Gesandt- 
schastssekretär v. Below in Peking: Ich freue 
Mich zn erfahren, daß Sie die schwere Zeit, 
welche hinter Ihnen liegt, m it Gottes H ilfe 
glücklich überstanden und spreche Ihnen und 
den überlebenden M itgliedern der Gesandt­
schaft Meinen herzlichen Glückwunsch zur E r­
rettung ans den großen Gefahren, worin Sie 
alle geschwebt und zn deren Abwendung Sie 
alle muthig mitgewirkt haben. Z n r Be­
lohnung fü r I h r  tapferes Ausharren verleihe 
Ich Ihnen den Rothen Adler-orden vierter 
Klaffe m it Schwertern. Ich bitte die Anträge 
znr Dekorirnng der übrigen M itg lieder der 
Gesandtschaft einzureichen."

Ueber die deutsche Flottenmacht in Ost­
asien bringt die „Köln. Z tg ." folgende Zu­
sammenstellung: Nachdem nunmehr die
deutsche Linienschiffsdivision in Singapore 
eingetroffen, ist auf der ostasiatischen Station 
unter dem Kommando des Vizeadmirals 
Bendemann und der Kontreadmiräle Kirch­
hofs und Geißler eine deutsche Flottenmacht 
zusammengezogen, wie sie noch nie in fremden 
Gewässern vereinigt gewesen ist. Den Kern 
bilden das Flotten-Flaggschiff „Fürst B is - 
marck", das seiner Größe, Panzerung und 
Arm irung nach zu den Linienschiffen gerechnet 
werden kann, wenn es auch seiner Schnellig­
keit wegen bei uns amtlich als großer Kreuzer 
bezeichnet w ird, und die vier Linienschiffe
der Bra„denb,.rgklaffe. Deutschland ist in
Ostasien durch Schlachtschiffe weit stärker ver­
trete», als irgend e-ne der anderen Machte, 
außer Japan. England hat dort drei Lnuen- 
schiffe, etwa von der Starke des „Fürst B is- 
marck", Rußland eins von der gleichen Starke 
nnd zwei kleinere Linienschiffe sowie zwei kroße 
Panzerkreuzer, Nordamerika ein Linienschiff, 
zwei gepanzerte Küstenvertheidignngsschfffe 
und einen großen Panzerkreuzer. Die iapa- 
uische Flotte ist jeder der fremdeil Flotten in 
Ostasien überlegen, die chinesische besitzt über­
haupt kein Panzerschiff mehr. An geschützten 
großen Kreuzern haben w ir  jetzt in Ostasien 
die „Hertha", „Hansa" und „Kaiserin 
Angiista", an geschützten kleinen Kreuzer» die 
„Ire n e ", „Gefion" und „Hela", an unge­
schützten kleine» Kreuzer» „Seeadler", „Geier" 
und „Schwalbe", wozu in einigen Tage» 
noch „Bussard" hinzukommt, endlich die 4 
neuen Kanonenboote „ I l t is " ,  „Jaguar", 
„T ige r" und „Luchs". Wenn die 3 großen 
Torpedoboote .8  90", „8  91" und .8  92" 
auch noch in Ostasien eintreffe», werden 
unsere sämmtlichen dorthin gesandte» Kriegs­

schiffe auf der S ta tion  vereinigt sei,«; sie 
dürsten nur noch durch den großen Kreuzer 
„V ik to ria  Lonife", den kleinen geschützten 
Kreuzer „N iobe" und einige große Torpedo­
boote nach Beendigung ihrer Probefahrten 
verstärkt werden. I n  und bei Singapore be­
finden sich jetzt die vier Linienschiffe der 
Brandenbnrgklasse, die kleinen Kreuzer „Hela" 
und „Schwalbe" nnd die Kanonenboote 
„T ige r" und „Luchs"; in  nnd bei Schanghai 
das Flaggschiff „Fürst Bismarck", die kleine» 
Kreuzer „Gefion" nnd „Seeadler" und das 
Kanonenboot „ I l t i s " ; bei Amoy der große 
Kreuzer „H e rtha "; in und bei Tsingtan 
(Kiantschon) die kleine» Kreuzer „Ire n e " und 
„G e ie r" ; in Taku die großen Kreuzer „Hausa" 
und „Kaiserin Angusta" nnd das Kanonen­
boot „Jaguar", sowie das den Chinesen ab­
genommene große Torpedoboot „Haitsching". 
V izk-Am iral Bendemann ist nach Schanghai 
unterwegs, Kontre-Admiral Kirchhofs in Taku, 
Kontre-Admiral Geißler in  Singapore.

Der „S tandard" meldet aus Schanghai 
vom 23. d. M ts . : Wie berichtet w ird, ließ 
der Vizekönig von Wntschang, Cangchitnng, 
30 fremdenfreundliche Chinesen verhaften. 
Zwei derselben, von denen bekannt geworden, 
daß sie sich von den geheimen Gesellschaften 
nnd vom Angriff anf die Fremden im Vmigtse- 
Thale zurückgehalten hatten, wurden ent­
hauptet. —  Dasselbe B la tt meldet ans 
Tienisin ohne Datum über Schanghai vom 
23. d. M ts . :  Der Feind hat zwei große 
Lager m it Kavallerie im Südwesten. Alle 
hiesigen Truppen erhielten heute Nachmittag 
Marschbefehle. Es w ird  ein Gefecht erwartet. 
Die Verbindungslinie m it Peking ist in 
keinem befriedigenden Zustand nnd die znr 
Verfügung stehende Truppenmacht, welche 
dieselbe hält, ist unzureichend. —  Bevor sie 
Peking verließ, hat die Kaiserin-Wittwe 
Chaoshnchiao, wohlbekannt wegen seines 
heftigen Vornrtheils wider die Fremde», zum 
Vizekönig von Tschili ernannt. — Es w ird 
berichtet, die japanische Regierung habe China 
angeboten, diesem die Dienste zweier hervor­
ragender juristischer Fachmänner znr Ver­
fügung zn stellen, welche ihm bei der E r­
örterung der schwebenden internationalen 
Fragen znr Seite stehen sollen.

Die Verbündeten in Peking verlangen 
als erste Sühnehandlnng nach Meldungen 
aus englischer Quelle die Hinrichtung des 
Prinzen Tnau. — Bei dem Einmarsch der 
Verbündeten in Peking wurde auch die Peit- 
sang-Kathedrale im Norden der Stadt, in 
welcher sich eine Besatzung von 30 Fran­
zosen und 10 Ita liener»  befand, die seit dem 
Beginn der Belagerung m it den übrigen 
Fremden keine Verbindung mehr hatten, 
von Japanern, Engländern und Franzosen 
entsetzt. Die Vertheidigung der Kathedrale 
ist höchst heldenmüthig gewesen.

E in Telegramm des russische» Vize­
admirals Alexejef an den Verweser des 
Marineministeriums ans Tschifn vom 
22. August meldet: I n  unserer Gesandtschaft 
alles wohl. Von Landungstruppen gefallen 
5, verwundet 20 Matrosen. Offiziere ge­
sund. Gesandtschaft in schwieriger Lage, 
fast täglich angegriffen, namentlich die letzte» 
beiden Tage nnd am Tage des Sturmes.

„D a ily  News" meldet aus Washington: 
General Chaffee äußerte, daß sich die Noth­
wendigkeit herausstellen könnte, die ameri­
kanischen Truppen den ganzen W inter in 
China zu belassen. Die Verbündeten seien 
verpflichtet, das Werk der Sicherung des 
Friedens zn unternehmen.

Der Krieg iN Südafrika.
Die Kriegslage in Südafrika hat sich für 

die Engländer in der letzten Zeit — darin 
stimme» alle Berichte überein — erheblich 
verschlechtert. Besonders bemerkenswerth 
sind folgende Angaben, welchen der m i­
nisterielle „Standard" aus P rä to ria  vom 
22. August erhalten hat: Die Zahl der im 
Felde stehenden Bure» beträgt noch immer 
20000 Mann. Die Linien ihrer Detache­
ments ziehen sich genau westlich von Belfast 
bis zum Krokodilfluß und decken so die Zu­
gänge zum Bnschveldt, wo Viehherden von 
Tausenden von Stück sich befinden. Zwischen 
Belfast nnd Machadodorp stehen 5000 Buren, 
von denen 2000 M ann sich westlich von 
Dalmanatha befinden, wo Botha den Bau 
von Vertheidiguugswerken leitet. Eine zweite 
starke Streitmacht m it einem Kzölligen Ge­
schütz steht im Norden von Belfast. Präsi­
dent Krüger befindet sich in Drnckwater süd­
lich von Roosenkral. 5000 Heidelberger 
Buren stehen in der Nähe von Nooitgedacht. 
Erasmns befindet sich 18 Meilen nördlich 
von Bronkehorst-Station. Im  Südwesten 
von Transvaal zeigen sich die Buren an- 
griffslnstiger und feindseliger als je feit dem 
Entsatz von Mafeking, was eine Folge des 
Vorgehens Dewets und Delareys ist. Visier 
ist m it 1000 M ann in  Kumana, wo die 
Gegenwart des Feindes unter den Einge­
borenen Unruhe erzeugt. Detoit steht m it 
einem starken Kommando bei Wolmaranstadt.

(Es scheint, daß der zähe Widerstand der 
Buren in  letzter Zeit die schwankenden oder 
abtrünnig gewordenen Elemente unter ihnen 
m it neuem Kampfesmuth erfü llt hat.)

E in Telegramm des Feldmarschalls 
Roberts aus P rä to ria  vom Donnerstag be­
sagt: Baden-Powell hat gestern 100 Ge­
fangene befreit und 25 Buren gefangen ge­
nommen, darunter den Hanptmann van der 
Merve von der S taatsartille rie , einen A r­
tillerieoffizier und einen Feldkornet. P a­
trouillen, welche nach Brandwater gesandt 
waren, entdeckten dort Vorräthe von 14000 
Mausergeschosseu, zwölf Granaten und 200 
Pfund Dynamit.

Unter den von amtlicher Seite in  Lon­
don veröffentlichten Briefen befindet sich 
einer von dem Chef der Afrikanderpartei 
Mereiman an den Präsidenten S te ijn  vom 
11. M ärz 1898, in  welchem gesagt w ird, der 
Zustand in  Transvaal sei unhaltbar und 
müsse innerer Fänlniß halber zusammen, 
brechen. I n  einem zweite» Schreiben M er- 
runans an Fischer vom 28. M a i 1899 heißt 
es, die Buren seien erschlafft; der Republik 
müsse neues B lu t zugeführt werden, sonst 
müsse sie verschwinden.

Aus P rä to ria  deportirt wurden anf Be­
fehl Lord Roberts eine zweite große Ab­
theilung von Transvaalbnrgern.

Das Kriegsgericht in P rä to ria  hat den 
Leutnant Cord«« wegen Theilnahme an der 
angebliche» Verschwörung gegen Lord 
Roberts zum Tode vernrtheilt. Lord 
Roberts hat, so melden die Londoner 
B lä tte r vom Freitag, -das Urtheil be­
stätigt./_________________________________

V  ProvittLialilachrichten.
Komtz, 24. Annttst. <Znr Koiiitzer Mmdsactze.)

des l ?  " K i m M ' S  Ä L " L 7 >
andere Kompagnien ans Grandenz, die 6. Kom­
pagnie vom 14. Infanterie-Regiment und die 8. 
Kompagnie vom Infanterie-Regiment Nr. 141 
abgelöst worden. Die Freude der Konitzcr über 
das Abrücken des M ilitä rs  hat also nur kurze 
Zeit gedauert. — Wegen Lu-p hep Rasens auf dem 
hiesigen Markte am Abende der letzten Ankunft 
der »nmnehr abgerückten 11. Kompagnie des 14. 
Regiments wurde in der heutigen Schöffengerichts« 
sitzung Herr Fleischermeister Binder von hier zu 
6 Mk. Geldstrafe vernrtheilt. Trotz mehrerer Ent­
lastungszeugen wurde gegen Herrn B. infolge der 
belastenden Anssagen zweier Soldaten anf schuldig 
erkannt. Herr B. wird jedenfalls Berufung ein­
legen. — Dieser Tage fanden wieder umfangreiche 
Vernehmungen vor dem Untersuchungsrichter 
statt. U. a. sind auch, wie der „Da»z. Allg. Ztg." 
ans Konitz geschrieben wird. der Schlächter Moritz 
Lewh, der jüdische Kaufmann Gustav Casparh. 
sowie dessen Ladenfräulein und Lehrling vec-
nom nrer, w o rd en . D e r den N brigcn B«"rnehnin„gL>»»
handelt es sich um ein Verfahren liegen den Poli- 
Aeikommissar Block wegen Mißbranchs der Amts- 
gewa'lt bezw., Korperverletzirng. Zum Beweise da­
für, daß die indischen Mädchen Caspars) nndTnch- 
ler m it Winter im Verkehr gestanden, ist dem 
obengenannten Blatte gestern eine Abschrift des 
Inha lts  der Postkarten zugegangen, die von jenen 
Mädchen an Ernst Winter geschrieben sind. Das 
B latt bemerkt dazu: W ir nehmen von einer Ver­
öffentlichung derselben ans dem Grunde Abstand, 
weil, wie w ir znr Steiler der Wahrheit aus 
authentischster Quelle mittheilen wollen, die Mäd­
chen vor Gericht wemals bestritten haben, m it 
Winter in freundschaftlichem Verkehr gestanden zu 
haben. (Bisher hatte es geheißen, die Töchter von 
Casparh nnd Tnchler hätten jeden Verkehr mit 
Winter in Abrede gestellt.) — Herr Georgi, der 
früher im Anftraae des »Berlmer Lokalanzeigers" 
in Konitz recherchnte und bekanntlich von Herrn 
Untersuchttugsrlchter Dr. Zimmermann recht 
energisch ans dem Gerrchtsgebände verwiesen 
wurde, rst wieder m Konitz aufgetaucht — ftev- 
hoP'Machor r" hatte die Frau des Arbeiters K s - f  
Krajetzkr aiis Melaneuhof dem jüdischen Handels­
mann Josef Landecker a»8 Kamin nachgerufen als 
dieser am 13. Juni d. Js. früh morgens gleich 
nach 6 Uhr auf dem Gntsgehvfte Melaneuhof er- 
stliien, um Felle zu kaufen. Durch den Hep-Hev- 
Ruf gereizt, erhob Landecker seinen Stock und 
drohte damit. Doch schon nahte auch Josef Kra- 
jetzki mit einer Forke und hieb damit anf Landecker 
ein. Nach den Zeugenaussagen hat L. drei Hiebe 
über deu Rücken und einen Hieb über den KbV» 
erhalten, sodaß derselbe fast besinnnngslos ZU 
Boden siel. Bei dem letzten Hiebe Über den Kopf 
ist sogar die Forke zerbrochen. Der hinzngekommene 
Gutsbesitzer Herr Lück rief dem Krajetzki zn, er 
möchte den Juden gehen lassen, ließ durch seinen 
Schäfer dem blutüberströmten Landecker den Kopf 
abwaschen und ihn mit Fuhrwerk nach Kamm zum 
prakt. Arzt Dr. Eschner, von dort nach dem katho­
lischen Borromänsstifte in Konitz schaffen. Am 29. 
Juni kam Landecker ans dem Krankenhause zur 
Entlassung. Nachträglich zeigten sich Spuren von 
Geisteskrankheit. Da aber Landecker bereits 
früher schwachsinnig gewesen ist, die Familie Lau- 
decker auch mit Geisteskrankheit erheblich belastet 
ist. hat sich nicht feststellen lassen, daß diese Krank­
heit eine Folge der erlittenen Mißhandlung ist. 
Wegen vorsätzlicher Körperverletzung wurde Kra- 
jetzki von der hiesigen Strafkammer zu v i e r  
J a h r e n  G e f ä n g n i ß  verurthedt.

Danzig. 24. Angnst. (Zum Maurerstreik.) Ber 
einer heute M ittag stattgefnndenen Verhandlung 
zwischen Vertretern der Bangewerks-Jnnnng und 
Vertretern der streikenden Maurer wurde verein­
bart, den Streik zu beendigen. Eine heute Nach­
mittag tagende Versammlung der Streikenden 
wird darüber endgiltig Beschluß fassen.

Posen, 24. August. (Versetzung von Lehrern.) 
Der „Dziennik" meldet, vierzehn polnische Lehrer 
aus der Stadt Posen würden binnen kurzem nach 
dem Westen der Monarchie resp. in rein deutsche 
Provinzen versetzt werden.

Auf der Kleinbahn bei M a r i e n  b ü r g  hatte 
sich ein Arbeiter, der sich vorher dem B räunt- 
weingennffe hingegeben hatte, unter einen mit



Banholz beladeuen 'Bremswageu des Schattens 
wegen niedergelegt und war eingeschlafen. Den 
Unken Arm hatte er im Schlafe quer über das 
gleise gelegt. Inzwischen erschien eine Loko­
motive, welche die Bahnwagen fortschaffen sollte.

Zusarnmenkichpeln derselben wurde G. so 
Unglücklich überfahren, daß ein Wagenrad anf 
mnem Arm stehen blieb. Der Verunglückte 
M re laut auf und steckte den Kopf zwischen 
WallenachsWMd Bremsstange hinaus, wodurch ihm 
denn etwaigen Vorrücken des Zuges leicht der 
ekvps abgerissen sein konnte. Der Wagen muhte 
!".,die tzöhe gewunden werden, um G., welcher 
Mater nach dem Krankenhause gebracht wurde, 
uns seiner traurigen Lage zu befreien. — Bon 
dem Forstlehrling Bessert der königl. Ober- 
wrsterei Z i r k e  bei Birnbaum wurde am Montag 
der dreizehnjährige Knabe Michael Koza aus 
Katschlin aus Unvorsichtigkeit erschossen. Der 
Norstlehrling hatte auf eine in großer Ent­
fernung sttzende Krähe gefeuert. Der Schuß traf 
dre große Schlagader im Oberschenkel des 
Knaben und hatte den unmittelbaren Tod zur 
Folge. Der unglückliche Schütze stellte sich der 
Staatsanwaltschaft. Der Erschaffene sollte sich 
am nächsten Tage wegen groben Unfugs vor dem 
Schöffengericht verantworten. — Zwei milz- 
brandkranke Kühe hatte der Schäfer des Vor­
werks Jeligowo bei Kost en geschlachtet und das 
Fleisch verkauft. Viele Personen sind am Fleisch- 
gennsse erkrankt, ein Arbeiter ist, wie durch die 
Sektion festgestellt, an Milzbrandvergiftnng. ge­
storben. Auf der Serrschaft Nacot wurde dieser 
Tage sämmtliches Rindvieh gegen Milzbrand ge- 
M s t. .— Bei T i r s c h t i e g e l  wurde von einem 
io !?^ 6 en  Schornsteinfegerlehrling Z. an der 
,;)ahrigen Tochter eines Eigenthümers ein Sitt- 
^Eeitsverbrechen verübt. Der Thäter entfloh, 
bei<.;,?"e anf die Hilfeschreie des Mädchens her­
aus "ud entkam. — Im  Jahre 1898 wurde 
Giere- §)eren Rittergutsbesitzer Oberamtmanu 
beim m^ohörigen Rittergnte P o l a n t w i t z  
von 40 ^ u  eines Tiefbrunnens in einer Tiefe 
M tr eine Bramikohlenschicht von 12
A bbäil-N p^^lf durchbohrt. Znr Feststellung der 
die lw k n ? ^ ^ ta t  sollen jetzt mit Rücksicht auf

lei'isü e ,7?.!k '' dienstliche» Meldungen seine chi- 
^«gelegt hatte, erregte bei den 

— filier schmucken Tracht Aussehen.
D a , , - i n d e r  städtischen Jrrenstation in 
w i e d e r s e i n e r  scheinbare» Beruhigung 
an de»,r»rL Pfarrer «wer. von Engelke hat 
der Abend auf seinem Grundstück in
r-i,,. x„ncherstraße in Danzig von neuem durch 
s>->,„>.^"ergefährUchc Illumination einen Brand 
>,,,s„.^V"fe», der abermals dasEingreifeu der Fener-

'wthig machte. Den Unglücklichen fand man 
anf dem Boden seines Hanfes versteckt. 

8̂ ,̂ >>t »„„mehr unter dauernde Beobachtung ge­
stellt worden. — I n  A r g e n  a n  haben infolge 
der Rothlanfsenche mehrere Eigenthümer von 
Borstenvieh ihre Thiere impfen lasse». Seit 
der Zeit ist der Seuche Einhalt geboten worden. 
Die Im pfung ist kein Heilmittel, sondern ein 
Vorbeuguttgsmittel. sie hat also vor oder in den 
ersten leichten Stadien der Erkrankung zu ge- 

-7» Der Ansiedler Nosenfeld in E ich  -

L „  M «" A N  d-m r u , ! l " b ° r ? i »  »»s d -i 
^lbst hat sich bei der Rettung 

B ran d v m .w » ^  ""d  seines Rindviehes starke 
D e r 'Ä ^ /n « »  m '.d e »  Länden zugezogen. — A^,.^'chtu>>>>. Petrolenm  zum Fenermachen zn 

bat auch in S o r g e n o r t  bei Elbing 
a c i-« « ^ -^ Ä ib e  herbeigeführt. Ein kürzlich ein- 
» ie tzen ^  Dienstmädchen erhielt beim Ein- 
kohleü Petroleu», in die glimmenden Heerd- 
fiirchteiii^!^^ eine Petroleumexpiosso» so 
Anstomm?» Brandwniiden. daß an seinem 
«eralageü^ gezw eifelt wird. — Der Ge­ber I a  " t .V. i» K ö n i g s b e r g  wnrde anf 
s e i n e m U l f o l g e  ungeschickten Umgehens mrt 
d»rch --„E^etzr beim Uebersteigen eines Zaunes 
zum" z-s!/:» Schrotschnß in den Oberschenkel und 
wußte i,,»«?"eh  in den Unterleib verletzt nnd 
rathe» 'L"."rankenhans gebracht werden. — Ver- 
doin i sich einer der M örder des Hoboistcn 
»eh,„ee „Grenadier-Regiment. E in Baimnter- 
spräch-, ^".r unbemerkt Ohrenzenge eines Ge­
be» .A ?g. ".'scheu einigen auf einem Nenban anf that ü !i"^^chaft,g te»  Arbeitern über die Mord- 
üehe'nd-' m,Elche,n einer der Bauarbeiter, sehr ein- 
T hei..^M lttheilnugen  machte, die über seine 
siehe»" au dem M orde keinen Zweifel 
hakt»»» ^ S a u u n te ru e h in e r  veranlaßte die Ver- 
Genoss?, Arbeiters. Letzterer soll bereits seine 
i» W a,""'L '")L .babe». -  I n  ein Geschäftslokal 
B ä» A ei,?"ss  . sPoinm.) t r i t t  dieser Tage ei»

k«.» k L E
und ssleischm"°'.^er thatsächlich nur Delikatessen 
bru u führ ick"»wk!"brt. erwidert: „Möt beduren, 
'^ a t .  is mi Wegwerfend sagt der Mann:
Atschns n ck !« °".w r ein Delikatessen-Geschäft! 
Jahre Zuchthaus >,,̂ 'schwindet. — Zn einem 
snchter Sittlichkeitz^Ege» vollendeter nnd ver-

am Dienstag von 
unter

niädcheii winde der mehreren Schnl

de/'Strafkammtt^n'^
Ausschluß mildernder N„istü,5>° „ ...

rend ' d es^ K a ift'rb esn c h I^  am'
A A ,N ! « ,n  »och -,wa S° B , « ?  '
sende» — Wege» der bei den Jn d e iik ran ,^ /,» ^ ! 
? " e n t  vorgekommenen Ausschreitiuigm" wurden 
5,°'' d e r . Strafkammer in D a n z i g  ver.n keilt 
rej?»,» 0',"wachen Landsriedensbriichs nnd Anf-

Zlafen wegen groben Unfugs die Angeklagten 
Nim m--"»- Jgnalski zn ie 30 Mark. v. Lewinski 
m d Büttner zu je 50 Mark nnd Dietrich wegen 
kwawtenbeleldigiinn S» 30 Mark. Die A»gc- 
srUen Gdanictz. Gicde. Kreft «nd Kicpa wurden 
"'»esp rochen.

Lokalnachrichtm.
T hor«, 25. August 1900.

— ( K r i e g e r - B e z i r k s f e s t  u n d  25. S t i f ­
t u n g s f e s t  d e s  h i e s i g e n K r i e g e r v e r e l N s . )  
Zum Krieger - Bezirksfeste nnd 25. S tif­
tungsfeste des hiesigen Kriegerverems werden 
morgen von nah nnd fern die altgedieuten Sol­
daten nach nnserem gastlichen Thor» zusammen­
ströme». Aus diesem Anlasse wird an unsere 
Mitbürger der Aufruf gerichtet, ihre Länser fest­
lich zu schmücken nnd den schlichten Männer» ans 
dem Volke in Waffen, die des Königs Rock m 
Ehren getragen habe», zu zeigen, daß in dem alten 
festen Thorn. das die Wacht an der Weichsel halt. 
ihnen ein herzliches Willkommen geboten und 
wahre Gastfreundschaft gewährt wird. Wie das 
Band der Kameradschaft um alle Klassen «nd 
Stände ein einigendes Band schlingt, so möge auch 
die Bürgerschaft von Thor» durch festlichen Schmuck 
der Hänser einmüthig die viclgerühmte Gastlich­
keit bethätigen. .

— (Von der  Neichsbank. )  Am 5. Sep
tember d. J s .  wird in Marburg (Lahn) eine von 
der Reichsbankstelle in Kassel abhängige Reichs- 
bankn eben stelle mit Kasseneinrichtnng nnd be­
schränktem Giroverkehr eröffnet werden; desgleichen 
am 17. September in Säckingen, von Freibnrg i. Br. 
abhängig. .  ̂ ^  .

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet nn 
Ziegeleiparke das gewohnte Militärkonzert statt. 
Zn Ausflügen bietet der Sonderzng »ach Ott- 
iotschin. sowie die Dampfer - Sonderfahrt nach 
Czernewitz Gelegenheit. Im  Lissomitzer Walde 
findet am Sonntag das letzte diesjährige, von 
einem Komitee veranstaltete Sommervergnügen 
(Konzert, Tombola. Gesellschaftsspiele Tanz rc.) 
statt. Wagen stehen anf der Cillmer Esplauade 
bereit (pro Person 25,.Pfg.)

— (Sitze und  Dür r e ) ,  beide gleich abnorm 
halten weiter an. Menschen nnd Gethier em­
pfinden das Wetter fast unerträglich. Abends ni» 
10 Uhr zeigte gestern das Thermometer noch 
Grad U ! Es will absolut kein Regen kommen 
I n  den Gärten nnd auf den Feldern vertrocknet 
alles unter dem Sonnenbrände, die Bänme nnd 
Sträucher beginnen früher als sonst gelb . 
werden. Der heftige Wind. welcher seit gestern 
weht. mildert die Sitze anch nicht, man kaun 
sagen, daß er nach Art der Sirocco mehr 
schlofft als erfrischt. Die Luft ist mit Sand und 
Staub angefüllt nnd draußen vor der S tadt wird 
man auf den Wegen von dicken Sandwolken über­
schüttet. Wenn der Wind noch länger andauert, 
wird er von den Obstbänmen auch die paar 
Aepfel und Birnen, welche die Dürre dieses Som­
mers reifen ließ. noch Herabwerfen. Laiidwirth 
»nd Gärtner sind's. die anch materiell durch die 
Witterung zn leiden haben. Die Aussichten auf 
die Grnmmeternte sind herzlich schlecht nnd auch 
sonst wird es dem Landwirth au Fntterinltteln 
mangeln. Ueberhanpt ergiebt sich uameiitlich »1 
unserer Gegend, die besonders von der Dürre 
heimgesucht wurde, immer mehr ei» schlechtes 
Ernteergebniß für viele Landwirthe. Die Gärtner 
haben alle durchweg ein sehr schlechtes Jahr. wie 
es kaum jemals vorher gewesen. So wird man 
sich auf eine Theuerung der wichtigsten Lebens­
mittel gefaßt machen müsse», als wenn es an den 
hohen Preisen siir Kohlen.Petroleum rc. nicht schon 
gcimg wäre! — Auch heute gab es wieder in den 
Schulen Hitzferien und ansgiebigerH noch als 
vorher. Morgens herrschte in den Klaffenränmen 
eine so »»erträgliche Temeratnr, daß die meisten 
Schulen nm 10 Uhr freigaben. Die Knaben- 
Mittelschule setzte den Unterricht bereits um 9 
Uhr ans, während die Kiintzel'sche Privatschule 
den Unterricht erst garnicht begann, sondern die 
Schülerinnen um 8 Uhr wieder nach Hause schickte. 
So etwas dürfte Wohl noch nie dagewesen sein. 
Der Jugend werden diese Hitzferien ohne Ende 
schon gefalle»!

— ( Wa l d b r a n d . )  Ein großer Waldbrand
brach heute Vormittag in dem am Schießplätze 
gelegenen Walde oberhalb Stewken, jedenfalls in­
folge des Schiebens, aus und konnte nur mit 
grogen Anstrengnnge». da der herrschende starke 
Wind dre Flamme» heftig anfachte, in Schach ae< 
halten werden. Dem Eifer der Miiitärmannschafl 
ten gelang es. dem Feuer wirksam Einhalt zn 
thun. Wie groß die von dem Brande in M it­
leidenschaft gezogene Waldfläche ist. steht „och 
nicht fest. , ,

— ( Im  Wa s s e r  a u f g e f u n d e n e  Leiche.) 
I n  der todten Weichsel, hinter dem Waldhänschen, 
wnrde gestern Vormittag durch Angler eine männ­
liche Leiche entdeckt, wovon der Polizeibehörde 
Meldung erstattet wurde. Der Tode wnrde ans 
dem Wasser gezogen «nd mittelst Leichenwagens 
»ach der städtische» Leichenhalle gebracht. Es ist 
der etwa 72 Jahre alte Kuhhirt« Alexander 
Gierzhnski, der seit dem 6. Mai bei dem Besitzer 
Emil Marohn in Winkenan in Arbeit gestanden 
hatte nnd am 14. Angnst anf eigenen Wunsch aus 
dem Arbeitsverhältniß entlassen worden war. 
Bis z»m Dienstag den 21. d. M ts. hatte sich G. 
in der S tadt nmhergetrieben nnd war von diesem 
Tage ab nicht mehr gesehen worden. Ob ein 
Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt, ist 
nicht festgestellt.

— (Ei ne  geschlossene Gese l l schaf t )  von 
eiwa 14 Personen, denen fünf Begleiter die größte 
Aufmerksamkeit schenkten, bewegte sich heute Vor­
mittag durch die Hinterstraßen der S tadt nach 
dem Bahnhöfe. Es waren dies Gefangene aus 
dem hiesige» Gerichtsgefängniß, die — Wohl wegen 
Ueberfiillnng des Gefängnisses — nach einer an­
dere» Gefaugeuenanstalt in der Provinz von meh­
reren Aufsehern gefesselt transportirt wurde».

- ( V e r k e h r s s t ö r u n g . )  Bei dem äußerst 
niedrigen Wasserstande der Weichsel komme» 
wieder kleine Verkehrsstockungen bei der Dainpfer- 
fähre vor. So blieb dieselbe gestern um V.9 Uhr 
vormittags auf einer Sandbank sitzen und ko»»te 
trotz aller aufgewendeten Mühe des Fah>Personals 
nicht flott gemacht werden. Ei» anderer zu Hufe 
eilender Dampfer setzte die nngeduldige» Passagiere

^ " ^ ( G ^ e f u n d  en) ein Bund Schlüssel,im Poli­
zeibriefkasten; eine Nickel-Herrennhr im königlichen

Weichsel Lei Thor» am 28. August früh VZ7 M tr. 
Windrichtung: L.. — Angekommen: Dampfer
.Montwh". Kapitän Klotz, nnt 700 Zbc. diversen 
Gütern von Bromberg, sowie die Kahne der 
Schiffer A. Düsterbcck mit 2000 Ztr. Mais von 
Berlin, N. Köhler mit 2000 Ztr. Mals von Ham­
burg. R. Schwgß mit 1500 Ztr. Maiskuchen von

Hamburg. A. Okonkowski mit Steinen von Nie- 
szawa nach Grandenz. Abgefahren: S t. DemSki. 
Kahn. mit 1250 Ztr. Mehl «ach Danzig.

Podgorz, 22. Anglist. (Verschiedenes.) Am 
Mittwoch fand anf dem Schießplätze von den 
Fnßartillerie-Ncgimenter» 11 und 15 das Schieße» 
um den Kaiserpreis statt. Das Ergebniß dürfte 
erst in 14 Tagen bekannt werden. — Die Hunde- 
sperre. die jetzt zwei Monate dauert. Hat unsere 
llmlS^affe so manche NelcßsiiilN'k eingebracht, denn 
säst täglich werden ninhcrlansende Köter bemerkt 
und deren Besitzer znr Anzeige gebrach t.- Als 
gefunden ist ein Spazierstock auf dem Polizei- 
Bureau abgegeben worden. Näheres daseid».

Eingesandt.
lM r diesen Theil übernimmt die Schriftleituug nur die 

presigesetzliche Verantwortlichkeit.)
Komisches  a n s  den H n n d s t a g e n .  Auf 

der Fahrt von der Ziegelei nach der Stadt ent­
wickelte sich zwischen einem Fahrgast nnd einem 
Bediensteten der Elektrischen, welcher wahrend 
der Fahrt mit einem Blecheimer anf dem T ritt­
brett stand, folgendes Zwiegespräch: Was haben 
Sie da? — Das ist abgebrauchtes Oel, welches 
ich gesammelt habe. — Damit schmieren Sie wohl 
die heulenden Kurven? — Jawohl, aber nur die 
an der Katharinenecke. zn mehr reicht es nicht.— 
Die anderen Kurven dürfen wohl heulen? — J a ­
wohl! — Die Bahn muß sich doch in diesen Kurven 
sehr abnützen? — O ja. besonders die Achsen. — 
Läßt sich das nicht abändern — etwa durch Flacher­
legen der Kurven? — Das nicht, aber zn machen 
geht's schon. Sie kennen doch den Nndanplatz? — 
Na, das versteht sich! — Sehen Sie, wenn man 
die Elektrische quer über diesen Radanplatz durch 
die Häuserreihe »ach der Wiudstraße führe» würde, 
dann möchte anf der Altstadt alles glatt gehen 
und anch nichts mehr heulen. Das ist aber nicht 
zn erlangen, denn von den beiden Hausbesitzcrn 
fordert der eine einen riesigen Preis, nnd der 
andere will überhaupt nicht verkaufen. — Na. das 
ist aber doch nicht schön! Da müßten doch die 
beiden Herren soviel Einsicht haben und schon aus 
Lokaipatriotisnms ihre Häuser gratis hergeben. — 
Das versteht sich! -  Indeß war der Motorwagen 
beim Rathhanse angelangt, ans dessen ehrwürdigen 
Mauern man ein beifälliges Murmel» zu ver- 
nehme» vermeinte. —e.

M annigfaltiges.
(A n  den  W ä n d e n  d e r  v o n  W a l d e  r- 

see auf dem Dampfer „Sachsen- bewohnten 
Räumlichkeiten hängen die bekannten Bilder 
des Kaisers m it seiner eigenhändigen Unter 
schrist: „Völker Europas u. s. w ." und
„Niemand zu Liebe. Niemand zu Leide-. 
Die Bilder trage» das Datum  18. 8. 1900.

Säm m tliche Passagiere erster K ajüte 
mußten auf ihre Plätze an B ord der „Sachsen­
verzichten. um  R aum  fü r die frem den Ge- 
neralstabsattachees zu schaffen. S ie  erhielten 
vom Lloyd das doppelte F ah rgeld  zurücker­
sta tte t und Tagegelder b is  zur Ankunft des 
nächsten D am pfers. S o  erhielt ein H err, der 
nach S ingapore  w ollte, eine Entschädigung 
von 7000 Mk. D ie G räsin  W aldersee reist 
von N eapel an s  zum Besuch ih rer Schwester, 
der F re ifra u  v. W ächter, anf den L au ter- 
bacher Hof bei Neckarsulm.______________

R om , 24. August. D er Lloyddampfer 
S tu t tg a r t -  landete gestern die an s  China 

kommenden deutschen Schw erverw undeten, 
welche in  das M ilitä rhosp ita l in  N eapel 
übergeführt w urden.

Brüffel, 24. Angnst. „Le S o ir -  m eldet: 
D a s  O rganisationskom itee der belgischen 
Chinaexpedition beschloß infolge einer M it­
theilung des M in isters des Aeutzern, den 
A bgang des K orps zu v e rtag en ; alle in  den 
letzten T agen  bestellten Lieferungen sind 
rückgängig gemacht worden.

London. 25. August. Nach M eldungen 
der B lä tte r  au s  P r ä to r ia  ist L eu tnan t Cor- 
dua gestern N achm ittag erschossen worden.

London, 25. August. D a s  „Neutersche 
B u reau - meldet an s  T ien ts in : K om binlrte 
T ruppen . 1075 M an n  Ja p a n e r , E ng länder 
»nd Amerikaner, schlugen die B oxers bei 
einem D orfe 6 M eilen südwestlich von 
Tientsin. 300 B oxers getödtet, 64 gefangen, 
das D orf n iedergebrannt, eine A nzahl V er­
w undeter in den Hospitälern behandelt. D ie 
V erbündeten hatten  11 Verwundete. H underte 
von Fahnen , Speeren  und Schw ertern von 
den B oxers w urden erbeutet.

London, 25. Angnst. „Dailh Mail" meldet 
aus Gelnk. einem 17 Meilen von Machadodorp 
entfernten Orte. daß die Engländer dort am 
Mittag eingerückt sind- Die Kavallerie hatte aus 
ihrem Vormarsch heiße Kämpfe zu bestehen. Die 
englische Artillerie zwang den Feind aber zum

^ M a d r i d ,  25. Angnst. D er König ist leicht 
erkältet und hütet das  B e tt an B ord  der 
„ G ib ra lta r - .

Konstantinopel, 24. August. D er T ra n s ­
portdam pfer „K orea- passirte m it 1850 
russischen S o lda ten  nnd 40 Offizieren auf 
der F a h r t  nach China den B osp o ru s.

W ashington, 24. Angnst. (M eldung deS 
Nenter'scheu B u reau s). G eneral Chasfee 
te leg raph irt au s  Peking vom 18. d. M ts ., 
er werde m it den anderen K om m andanten 
dafür wirken, daß die Eisenbahn van Takn 
»ach Peking zum Gebrauch der V erbündeten 
wieder hergestellt werde.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 25. Angnst. Nach genau 7 wöchiger 

D auer ist der M aurerstreik  gestern N achm ittag 
in einer von ca. 300 M au re rn  besuchten 
Versammlung durch einstimmigen Beschluß 
für beendet erk lärt worden. Die A rbeit w ird 
heute in vollem Umfange aufgenommen. 
Die E inigung zwischen A rbeitgebern nnd 
A rbeitnehm ern ist, wie bereits kurz m itge­
theilt, gestern M itta g  erzielt worden. Durch 
beiderseitiges Entgegenkommen gelang es, 
eine G rundlage zu finden, die beiden Theilen 
annehm bar erschien. Die Streikenden ließen 
die Forderung  eines M inim allohnsatzes von 
47 P f . pro S tünde  fallen. Dagegen w ird  ein 
Durchschnittslohn von 45 P f .  pro S tu n d e  
eingeführt. F ern er soll die Akkordarbeit 
nicht ganz abgeschafft w erde». F ü r  U eber 
stunden sollen 10 P f . mehr bezahlt w erden. 
Diese Bestimmungen sollen fü r beide Theile 
b is zum Schlüsse des J a h re s  1901 bindend 
sei». I n  der Versam m lung der M a u re r  
w urden gestern diese Abmachungen zur An­
nahme empfohlen. Hervorgehoben wurde da­
bei, daß nu r schon gebrechliche und ganz 
junge Gesellen un ter dem Dnrchschnittsloyn 
von 45 P f . arbeiten sollen. Nachdem 
mehrere R edner sich zustimmend geäußert 
hatten, w nrde der oben nntgethellte Beschluß 
gefaßt D er bisherige Durchschinttsloh» h a t 
43 P f . b ltragen  Die A rbeitszeit bleibt, 
wie b isher, eine zehnstündige.

B erlin , 25. Angnst. W olffs B ureau  
m eldet: D er zweite A dm iral des Kreuzer- 
geschwaders meldet an s  T a k n  vom 23. 
d. M ts . :  K apitän P o h l ist la u t P r iv a t-
nachrichten seit m ehreren T agen in Peking. 
D er Nachschub von Verpflegung ist auf dem 
Peiho geregelt. K apitän-L eutnant Hecht ist 
am 20. August früh wohlbehalten in  T ungt- 
schou (20 Kilometer vor Peking) eingetroffen 
»nd nach einer M ittagspause  weiterm arschirt. 
D as  1. Seebataillon  ist am 21. August in 
Huohsien M ato u  (40 K ilom eter vor Peking) 
eingetroffen. D ie Fertigstellung der T ra n s ­
portm itte l des Detachements ha tte  un ter dem 
schlechten W etter und M angel an Zngthieren 
zn leiden.

C ronberg, 25. August. Das K aiserpaar 
ist gestern Abend gegen 10 U hr nach E rfu r t  
abgereist.

Veraittwortltch für den Jnnalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Lelegriiphtscher Berliner Barjenbertchr.

________>25. A„n.! 24 Aug.

Teud. Fondsbörse: —. 
NttWche Banknoten v. Kassa
Warschau 8 Taae 
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/„ . 
Preußische Konsols 3'/. "/<> 
Preußische Konsols 3V, °/<» 
Deutsche Reichsanlelhe 3<>/t

216- 35

84-60 
86-20  
94-80 
94-80 
66 25 
94-90 
82-30
9 1 -  80
9 2 -  40 
99-90

95-00
82-30
9 1 -  90
9 2 -  40 

100 00

Deutsche Neichsanleihe 3'/.°/«
Westpr. Psandbr. 3°/« »enl. II. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/.-'/, .  .
Po euer Pfandbriefe 3'/.°/-

Poküische Pfandbrtefe 4'V/->
Türk. 1 °/„ Anleihe 6 . . .  25-65 25-65
Italienische Reute 4«/°. . . -  91-20
Rmnän. Rente V. l891 4"/° . 7 4 -  74-26
Disko». Kommandit-Antheu« >73-50 173-80 
Harpenrr Bergw-Aktien . . 177—20 178 00 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 120- l1 9 -30
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen: Lvko in Newh.März. . 70'/. 81'/.
S p i r i t u s :  70er l»ko. . . . 51— 51-00

Weizen September . . . .  154—50 151-00
„ O k to b e r ....................154-25 155-25
„ Dezember . . .158-25 >57-25

Roggen September . . . .  143—25 142—25
„ O k to b e r..................  143-25 142-25
„ Dezember . ' . . 143—50 142—25 

Bank-Diskont 3V, pCt.. Lombardzinsfnß 6 pCt. 
Privat-Diskont 3'f, PCt., London. Diskont 4 pTt.

Berlin, 25. Angnst. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3490 Rinder. 1002 Kälber. 11632 
Schase, 7761 Schweine. Bezahlt wurden siir 106 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
lbezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i nde r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemistet, höchsten 
Schlachtw eM

218 38

34-
86-

91
94
86

55
36
96
96
46

Wchige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 64: S. 
mäßig genährte jüngere «nd ant genährte ältere
55 bis 59:3. gering genährte 48 bis 51. — Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths —bis —; 2. vollfleffchiae, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färse» 56 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 49; 5. gering

-nährte Kühe und Färsen 40 bis 43. —
ä l b e r r  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 

nnd beste Saugkälber 69 bis 71; 2. mittlere 
Mast- «nd gute Saugkälber 63 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 49. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 66 
bis 70; 2. ältere Masthammel 57 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe)
56 bis 55; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 27 bis 35. — S c h we i n e  für 106 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feinerer» 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahre» 54 bis 55 Mk.; 2. Käser -  Mk.: 
3. fleischige 51—53; 4. gering entwickelte 48—50: 
2 -Sauen 48 bis 56Mk. -  Verlauf und Tendenj 
des Marktes: Das Riuderaeschäst verlies lang, 
am, es bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel 

verlief ruhig. Ber den Schafen wnrde in Schlacht­
waare ausverkauft, in Magervieh bleibt etwa» 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief ruhig. 
Verstaute znm Schlüsse und wurde ausverkauft.
Sonntag den 26. August 1960. (11. n. Trliiitatisi) 
Aeforimrte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 

Gottesdienst in der Aula des königl. Ghm- 
nasinms. Prediger Arndt.



V ei unserem Scheiden von i 
T horn nach B erlin  sagen wir  ̂
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ein

httjlichks Lebewohl!
L. L ö ü sk am x  und Frau
KOai'gLi'vIke geb. 2 im m srm sn n .

Bekanntmachung.
Auf der Culmer-Vorstadt ist 

eine Nachtwächterstelle sofort zn 
besetzen. Das Gehalt beträgt im 
Sommer 40 Mark und im Winter 
15 Mark monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seiteugewehr und 
im Winter eine Burka geliesert.

Bewerber »vollen sich beim 
Herrn Polizei-Inspektor Ze l z  
persönlich linker Vorzeigung ihrer 
Papieremelden. MilitäranwLrter 
Werde»» bevorzugt.

Thorn. den 15. August 1900 
Der Magistrat.

Von vor Reise 
zurückgekehrt.

Sanitiitsrath kileyei'.
Eine ältere Dame

wird zur Leitung einer kleinen H aus­
haltung gesucht. Näheres unter 200 
durch die Geschäftsstelle d. Ztg.

K M m ,
gegenwärtig noch in S tellung , wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter r̂. 8. an die Geschäfts­
stelle d. Z tg.

T a U e u n ä h t e n n n m  u n d  
R o c k n ä h t e n n n e n

stellt sofort ein

Schützenhans.
G e ü b t e  T a U !  e n ­

t l u d  R o c k  -  A r b e i t e r i n n e n
sucht sofort

OKNL'lQMS K Q P P S ,
pisrke bei portgorr, 

i. Hause d. Gärtnerei kraSumkovr, I.
M L Ä r r Z L S r r ,

welches gut kocht und alle Hausarbeit 
versteht, zum M itgehen nach aus­
wärts für 1. oder 15. Oktober ge­
sucht. Frau Hanptmann 81s!nkölk, 

Hofstr. 1 pt.
Tüchtige erfahrene

Kinderfrau
wird gesucht von

N s v m s ir n  Z N srN n-A rtushof.
J u n g ., eb. eingesegnete Mädchen 

suchen S te llu n g  a ls Kindermädchen 
durch M iethsfrau t t s s s o ,  M auer- 
straße 22, parterre.

Eine Aufwärteriu 
v. sos. gesucht Coppernikusstr. 21. 1.

Q s s u r r L i L
schriftliche Beschäftigung oder Buch­
führung während dienstfr. Stunden. 
Anerbieten unter A r- 6 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Einen tüchtigen

s Klempnergesellen 8A auf dauernde Arbeit bei hohem 8 W Lohn verlang:
Lcktliorvslt», 8

Culmsee.

N ic h t ig e »  K lN b ir r g r li lf fk ll
per sofort bei hohem Lohn gesucht. 

sronvDLS ttoLn-s, Friseur, 
Posen, Viktoriastr. 13.

W c h ln O ic k tt ,
tüchtige und saubere Arbeiter, 
finden dauernd lohnende Be­
schäftigung bei

W . M M Zvrr.
BliiiiiHIer,

nicht unter 35  P fg . per S tunde, stellen 
ein

ttoutSpIMSNL L  Vtksltoi'.

Einen Gesellen
und zwei Lehrlinge stellt ein

k v s s ,  Schmiedemeister, 
Stewken.

^um  1. O ktober ä. Os. knebe Leb 
tür m einö V n v k k s n r t t u n g  einen

LiGLLL'ZLNA
m it tüoktiKer L elluidiläun^.

Zum  1. Oktober suche einen uuver- 
heiratheten

deutschen Kutscher,
der zugleich Dienerarbeiten verrichten 
muß. Reservisten bevorzugt.

L. V . e s ip a r t ,
Wibsch bei Na»vra.

3 0  0 0 0  M k.
Eine 5 o/y ige sichere Hypothek ist 

zu zediren. Angebote unter S .  6 .  
an die Geschäftsstelle d. Z tg.

6  l o o v v  M t .
zur 2. S te lle  (gleich hinter Laudschasts- 
geldern) auf ein ländliches Grundstück 
von 7 0  M orgen sofort gesucht. Ge- 
fällige Anerbieten unter K . Nl. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

zu kaufen gesucht. Adressen unter 
v .  7 *  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zmi k liW  W eitn
finden dauernde Beschäftigung.

Axt« nie«». HuÄiem
verlangt

v  S o k ü t L S ,  Strobandstr. 15.
M ein

Wiesen-Grimdstück
Culmer Vorstadt, w ill ich verkaufen. 
Dasselbe eignet sich zu Baustellen.

HV. sr«8«v .

Geschäftshaus,
2 Läden, S a a l , 10  Z im m er, gr 
G arten, auch getheilt, sowie Bureau- 
und Lagerplätze verpachtet

t t a n » e k o > ,  T iv o lr .

Meine Schmtese
ist vom  1. Oktober zn verpachte«. 

v - a r n i s o U i ,  Culm . Chaussee 4 8

Kypotheken-, Kredit-, Kapital 
und Aartehu-Snchrnde

erhalten sofort geeignete Angebote.
« M k v lm  N in s v k ,  U s n n k o i m .

1 E  3 5 0 0  Mk.
werden zur sicheren S te lle  sofort ge­
sucht. Gefällige Anerbieten unter t t .  
an die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

1 2 0 0  M ark
auf sich. Hyp. v. sofort zu vergeben. 
Z u erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

3 0 0 0  Mark
zu absolut sicherer S te lle  auf ein 
Geschäftsgruudstück von sofort gesu ch t. 
Gest. Angebote unter A r .  2 0 1 0  an 
die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

W O  M Z L L ' Z L
vom Tausend der Vers. - Summe 
zahlt alte Lebens - Vers. - Gesellschaft 
nr Zuführung von Lebens - Ver- 
icherungen. Anerbieten unter N . K 

7 S  an die Geschäftsstelle d. Z tg.
n schw.-br. Wallach,Rkilpfttd,

edel gezogen, 9" g r o ß ,« - L « W s » » S  
12 I .  a ll, ist zn verk. H a r r is » .

E in von der Landwirrhschastskammer 
gelieferter

„>V - Bulle. - M ß
echt Holländer Nasse, steht bei*' mir
zum Decken fremder Kühe.

Deckgeld für M itglieder des land- 
wirthschastlichen Vereins 1 ,50  Mark, 
für sonstige Besitzer 2  Mark.

G r .  N e s sa u  den 25. August 1900.
Der Stationshalter.

fr is ä r iv k  K rause.
Kräftigen jungen

Z iehhund
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten 
in Forsthause Rudak bei Thorn 2.

Ane glilltt Wslhgmlitllr,
ein Spiegel mit Marmorkonsole, 
eiu ovaler Sophatisch, zwei kl. 
Tische, sämmtlich m ahagoni, ein 
Pianino, ein Klaviersessel zu 
verkaufen. Z u besichtigen bei Herrn 

Spediteur Lvettolurr, 
Baderstraße 14.

Eine gebrauchte

wird zu kaufen gesucht. G efällige 
Anerbieten unter v  2S an die G e­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gute Polysander-Concertzither 
Wegzugshalber billig zn verkaufen. 
Zu erfragen bei 2 0 1 - ,  Gerberstr. 17.

««stuf für China.
I n  altbewährter Weise hat das Zentralkomitee der deut­

sche,» Vereine von» Rothen Kreuz bei der ernsten Wendung 
der Dinge in China die Unterstützung der amtlichen Sanitäls- 
pflege durch die Vereinsorganisation in die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Gestellung von freiwilligem Personal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überseeischer Vereins-Lazarethe find in Vorbereitung. 
Für diese und die sonstigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns ist eine Organisation für diese Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu sollen, 
jetzt schon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger in» Stadt- und 
Landkreise Thorn zur Unterstützung des Werkes für unsere 
Brüder im fernen Osten wachzurufen.

Gaben werden angenommen vor» den Kämmereikassen in 
Thorn, Culmsee und Podgorz, sowie von der Kreiskommunalkasse 
in Thorn, Heiligegeiststraße.

Wer schnell giebt, giebt doppelt!
von  4 m a u u , General der In fanterie , Gouverneur von T horn;

Professor L o e l l ik e ,  Stadtverordnetenvorsteher; 
vom m e-z-M ortschin, M itglied des Abgeordneten-Hauses; 

k'elät-K ow roß, M itglied des Kreisausschusses; v r .  I ' ln x v r ,  Kreisphysikus;
6lrL88m »uu, Landgerichtsdirektor, M itglied  des R eichstages;

OiLntber, M itglied des Kreisausschusses; H a r tb le i» ,  Bürgermeister; 
ttL U -zlva luer, Landgerichtspräsident; L e U m lo li ,  A m ts- u. Gemeindevorsteher; 

V r . L e r n e n ,  Erster Bürgermeister,
L M I o r ,  M itglied des Abgeordneten-Hauses; v r .  L lu u ä e r ,  Dekan; 
v on  L rl68-F riedenan , K reisdeputirter; L ü ln ib r m w , Bürgermeister; 

von  v o e b o U , Oberst und Kommandant von T h o rn ;v tztor8 -P a p au , A m tsrath;
S la e l io n l t r ,  Bürgermeister;

V .  8eL^var1r Z nn., Präsident der Handelskammer; 
x .  v o n  S e h e r i n ,  L andrath; IV au b k e, P farrer u. Superiuteudenturverweser;

IV exnor-O staszew o, Kreisdeputirter; >Vv1lle, Stadtverordnetenvorsteher; 
f i e b e r t ,  M itglied  des Kreisansschusses.

 ̂ ZM" Feinste Süßrahm-Margarine
von

O a v l  KAZri'L88-
H i o r n ,  S e k u k i n s O k e i ' s l i ' a s s S  2 8 .

O s r o l s  spritzt nicht beim v r s k e n  wie andere k K s r g s r in o ,
O s r o k s  schäumt genau beim O r s t s n  wie feinste w s t u r d u l t s r ,  
v s r o l a  bräunt genau beim S v s t s n  wie feinste k i s t u r d u l lo r ,  
v s r o k s  duftet genau beim K v s l o n  wie feinste k S s lu v b u tts p ,  
L a r v l s  ist genau so s u L g Z v d ig  wie feinste U s L u r b u l t s r ,
V s r o l s  ist genau so feinschmeckeud wie feinste k S sL u rd u tto r  und 
daher auch a ls  Ersatz für feinste B utter auf B rot zu essen!

D a  in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r o l s "  a u s g e - ! 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur ' 
frische W aare zu liefern.

O a r » o I a  ist nur in meinem Geschifft zu haben.

Einem hochgeehrten Publikum von Thor» und Um- ^  
gegend die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze M

L L o l r s s l L ' a s s S  8  ) ! (
eine >15

Kunstschmiede und 
Kauschlosserei

eröffnet habe.
Durch meine mehrjährigeThätigkeit in den bedeutendsten 

U  Kunstschmieden und Banschloffereicn der größten Städte 
-  Deutschlands bin ich in der Lage. sammtüche m das 

Fach schlagende Arbeiten, von der einfachsten bis zur 
künstlerischsten Ansfiihrniig. ams sauberste und billigste 
herstellen zu können.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein. das mir ent- 
geqengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte ich 
höflichst, mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll und ergebenst

H A L S

Hochachtungsvoll und ergebenst d

G s L s - r

Dachpappen,
Lkeer

empfiehlt b i ll ig s t
6 u 8 l a v  A e k e i-m a n n , Thür».

bestes und billiges Bcdachungs- 
rnaterial, en>pfiehlt
KuslAV llekermann,

V U o r n .
Gute

Me!>l-!i.A!Wlke,
ca. 2  Ztr. haltend, bill. verkäuflich bei
H t z p i- m a n n  I N o m a s ,  I f l o i ' N ,
_____ Honigkuchenfabrik._____

Bestes, gut abgelagertes 

offerirt
«K sx  P N n e k o v s ,  Brückenstr. 11.

Wohüllllge» Mtllitllstr. 8S.

Ruhige Einwohner m it 1 Kinde

Angebote m it P reisangabe unter 4 -  
an die Geschäftsstelle d. Z tg. erb.

Alleinstehender Herr
sucht ruhiges, einfach möbl. Zim m er 
luit voller Pension. G efl. Angebote 
u. N - 1». 1 an die Geschäftsst. d. Z tg.

Ein junger Mann 
wird a ls  M itbewohner vom 1. Septbr. 
gesucht. M ouatl. M iethe 10 Mk.

Gerechtestraße 16, III.

M ürlks N « r
billig z. verm. C o p p e r n ik u s s t r .  3 V .

Ein unmöbl. Zimmer,
nach der S traß e, vom 1. September 
zn verm. Strobandstr. 11, 1 T r.

WolMMIg,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pserdestatt, ist Cnlmer 
Chaussee 40  zu verm ieden.

Wohnung, 3 Zim m . und Zubeh.^ 
zu vermietheu Thalstraße 22.

Versttzimgshalver
zu vermietheu:

W ilhelmstadt, Friedrichstraße 1 0 /12 :  
2 . Etage, 6  Zimmer mit allem  
Zubehör, bisher von Herru Haupt- 
mann Bi68ioAer bewohnt;

Brom b. Vorstadt, Brombergerstr. 60:  
2. Etage, 7 Zimmer mit allem  
Zubehör, bisher von Herrn M ajor  
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Vurscheustubeu vor­
handen.

Z u erfragen Cnlmer Chanssee 49.
_______ V i n i v r  L  k » a » .

ßm slW . Int.-R sßuU ,
Brom berger- n. Hofstr..Ecke, bestehend 
aus 6  sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiurichtuug, 
Kellerstnbe, Pferdcstall für 3  Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermietheu. Auskunft ertheilt Frau  
«338, Brombergerstraße 9 8 ._ _ _ _ _ _ _

U m s  «sli S-Wmm«,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Copperuikus- 
straße 7, zu vermietheu.

O ls v a  k-G skr.

Rayoustraße 8, gegenüber dem Woll> 
markt, Wohnung von 3  schönen 
Zimniern nebst Kabiuet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom  
1. Oktbr. au ruhige M iether z. verm.

Ziegelei-Mark.
S O . Ä . ZLt8.-

von 4 Uhr nachm. ab:

ausgeführt von der
gesummten Kapelle des In fan terie  - Regiments von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn S o N m o .

Nach Eintritt der Dunkelheit:

Feenhafte Beleuchtung der Riesensoutune
mit uirchskffarbigem, bengalischem Licht.

..............  : D r r ü b  1 0  H I n » .

klntrittspreize wie gewöhnlich.
Vorverkauf in den Zigarrenhaiidlungen 0u,-»n,n>> Breitestr., und

k i lü v k m s n n  N s l i s k i ,  A rtushof

Speisen und Getränke i« reichhaltiger, billiger und vorziig- 
licher Auswahl.

Guten, kräftigen
MZLLSTßxGlZKGlL

ill und außer dem Hause,LKk" zu soliden Preisen, "M»
empfiehlt8.

Wohnungen
Küche, Entree und 

Znbehär, billig zu vermiethen.
V/. 6rod!e>z,8kr, Culmerftraüe 12.
H  WLKAO- ,

bestehend in 5  Zimniern und Zubehör, 
von, 1. Oktober zu vermietheu.

Elisabethstr. 6.
Eine Wohnung,

1. Etage, 3  Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P re is  
5 6 0  Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

Q u s t s v  t t s z s v n , Breitestr. 6.

km W m g 2. AW
von 3  Zimmern, Küche rc. ist vom  
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Z u erfragen Cnlmerstrafie 0, I.

Schillerftraße 12,
3. Etage, eine W ohnung vom  1. > 
Oktbr. zu verm. Z u  erfragen bei8e1»»N.
Meine Wohnung,

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.

wil-, Culmerstratze 20.
W o h n n n q  v. 4  Z inn», n. reicht. 

Znbeh. sür 4 25  Mk. M eüicnstr 84 , 2
Trep., z. v. lto v se . Brombergerstr. 86.

Wilhelmsptatz « ,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche W ohnung, 3 . Etage, 4  Z im m ., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

K u g u sL  O lo g a u .
Mellienstr. 137 ist eine Parterre- 

W ohnung von 3 Zimmern, Mädchen­
stube und Zubehör vom 1. Oktober- 
für 3 5 0  Mark zn vermiethen.

2 Wohnungen von je 3 Zim m ., 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm.

Waldhänschen.
Verfetzungshalber ist eine W ohnung  

von 5 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen M ellienstraße 118.
A A y h n n n g , 5  Zim m er, Küche, reicht.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
Näheres Altstädter Markt 27, III.

Umzugshalber ist noch eine 
Mittelwohnung z» vermiethen

Waldstraße S S .
Kl. W ohnung für alleinsteh. D am e  

zu verm. v t t o ,  Brombergerstr. 88 .

M w W  Mrsiicht R
Kl. Hofwohmmgen z. verm. Baderstr.5.
MZassiver Pferdestall m. Boden- 

räum von sofort zn vermiethen. 
Coppernikusstraße 11.

B ei schönem W etter fährt Dampfer
„Prinz Wilhelm"

Sonutag den S6. August er.,
nachmittags 2'/s Uhr nach

I m

>1
Heute, S  onntag,de„26. August:

kiüiitSs-Ksneüil.
Anfang 4  tthr. Entree 10 Pf.

Ende des Concerts abends 6  Uhr.

Anfang 6  Uhr.
E s  ladet freundlichst ein

S s l r b v u n n .

Llfsainltz'er Walde
findet am

Sonntag den 26. August cr.
das letzte diesjährige

d m m -k iV W
1r B ürger von Thorn und Umgegend, 

verbunden mit

Tombola,
statt,

zu welchem ganz ergebenst einladet
das Komilee.

Anfang 4  tthr nachmittags. 
Eintritt frei.

W agen stehen auf der Culmer 
Esplauade gegen 25  P f. pro Person  
bereit.

L o n n t r r A :

L x t r L L v Z
nach OttlotW n.

. ..fa h r t Thorn S ta d t 2 Uhr 54  M in . 
Abfahrt Ottlotfchin 8 Uhr 30 Mim 

Auf dem Verguüguugsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen.

W ittwe k K srio  cko O om sn^

„Neichskrone'
Kuihariukufir. Ur. 7.

Sonnabend den 25. und
O r o s s s s

Tanzkriiuzchen.
Anfang ca. 6 Uhr abdS.

Sonnabend Entree und T anz  
zu halben Preisen.

____________ L lu g e .

Lsultmim iimtsil.
Jeden Sonutag:

Tnnzkrnnzcheu.
Hierzu ladet freundlichst ein

l 'S I V S ,  Gastwirth. 
Schöner Garten.

« u t s  « l e L b t d s k n .

.....
m it vorgedrilcktcm Kontrakt, 

sind z»  habe».
6 . v M d r o m k l' t t k s  L u ed a riiek srö l,

Kathariuell- u. Friedrichstr.-Ecke.
Ein Taschentuch mit 

2^ — «s, gez. M onogram m  ist im
Zlegeleiwäldchen verloren. Gegen

900.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilagr zu Rr 199 ß« „Thomer Presse"
Sonntag den 26. August 1900.

Die Versorgung der China- 
^ invaliden.

«, Sozialdemokratische B lä tte r haben die 
^ehauptung aufgestellt, dass die etwaigen 
invaliden und Hinterbliebenen unserer 
ostafiatischen Truppen nach den alten, durch­
aus unzureichend gehaltenen Bestimmungen 
des R.-Mil.-Vens.-Ges. von, 27. J u li 1871 
behandelt wurden. Da hierdurch leicht Be­
unruhig,,,^ Familien der Betreffenden
M tehen könnte, hält der „Schwäbische 
Merkur" es fü r geboten, dieser Behauptung 
wfort entgegenzutreten und dieselbe als 
durchaus nnzntreffend zu bezeichnen. Nach 
"er kaiserlichen Kabinetsordre vom 25. v. M ts . 
^  uns die Inva liden u. s. w. dieser Trnppen 
oas Gesetz betreffs der Schntztruppen in Ost- 
und Westafrika vom 18. J u li 1896 maß- 
^j.dud, und dieses Gesetz bestimmt ganz ans- 

daß Unteroffiziere nnd Soldaten,welche

beam»p«"^ der Bestimmungen des Neichs- 
zu ibe . des pensionirt werden, wobei sie 
Pensio,,^- durch Dienstalter erworbenen
Jahre erbnlr^"Osznlage von 300 Mk. im

'-s  ° L
erhalln 

nach"" durch
berbeiaplHs«.t ^ rw u n d n n g  und Krankheit 
d i e s - ^ L ^ '  D ienstunfäh ig  auch vor 
für jede» d ^  Gehalts beträgt und die 
G-hälts s te ^ .? ^  Dienstjahr um des 
vesetz Ist die Höhe des Gehalts fest-
Unterat«! Feldwebel auf 2000 Mk., für 
baten » « k "  " " f  1600 M k. und fü r Sol- 
Feldni-n°s ^ 0 0  Mk. Som it erhält ein 
ei», n .u , » "  Tension nnd Zulage 800 M k .,
600 mu-"?^Sier 700  M k . und ein S oldat

. . .  " "  Jahre. F ü r die Hinterbliebene» 
wieder der geringe T a r if  des 

A."'tar-Pe„sio»sgesetzes ein, nach dem die 
W ittw e eines Feldwebels 324 M k ., diejenige 
eines Unteroffiziers 300 M k . nnd die 
erwerbsunfähigen E ltern  126 M k . im Jahre 
erhalten.

Auch w ir sind der Ansicht, daß alle diese 
Bezüge dennoch nicht ausreichen, «m dre- 
N M e i, zu entschädigen, die nun fre iw illig  
rr» d - ^ ^ - c ^ ^ a h r t  nnternommen haben, 
bi« »»k ^ '^ l 'c h e n  Ordre ist bestimmt, daß 
bis a,,f anderweitige gesetzliche Regelung die 
Best.,,.,,,,,,,gen des Schntztruppengesetzes Matz 
6 lsen, und man darf daher vom Neichs- 

?? erwarten, daß er bei Vorlage eines 
entsprecheiidett Gesetzentwurfs sich nicht von 
«  er unzremlichen Sparsamkeit leiten läßt, 

ö u « e s " re .U c h ^ rg ^ °  dieses Kriegs-

^ldmiral Seymour über seine 
Expedition.

S .w ..? ' L i l ie n  Entsatzkorps des Adm irals 
^ ^ o u r  w ar der Erfolg, den nun die Ver-

, , Strategie.

(Nachdruck verboten.)

vieridreißigste?"-  ̂ Bourdonnet sein t 
ûtschlilkr erreicht hatte, faßte er

Der eilni'Jnnggesellenstand z„ ents. 
' — 2  der ihn dazu bestin

Jahren t b ^ ^ E "  dies m it vierunddr 
P rin z ip : in er handelte nach
Leute. anders zu sein als ai

Aber gleich,»;.-
kam eine zweite, dieser ersten
sainmenhang m it je «m engsten
hören bekanntlich zwei' H«rathe, 
darum, eine Passende F x ^ , 
das war fü r Andrä Bonrda 
schwierige Frage, denn er lebt^sekr'V , 
gezogen, und in seinem kleine» Vekn» 
^c ,s  war auch nicht ein einziges weil., 
Wesen, das durch ihn hätte glücklich we 
rönnen „nd von dem er das gleich» 
warten konnte. ^
X.-D>e einzige Frau, m it der Andr6 
L ^ e n  näher befreundet war, w ar die 
im.'.' G orflar, die ihn bei i

lei»n ^  ' einpstng, «nd von der er
2 » ? " - " '  i ' "  Laufewahres eine Euiladuug z„m Diner erhi, 

elndrö Bourdonnet dachte übrigens 
«" sie als die zukünftige G attin, öbgleic 
^ t tw e  war. Jolanthe G orflar war 
- „ e r  eigenen Angabe vierzig Jahre alt, 

Wirklichkeit mindestens fnufnndvie

kündeten dank ihrer größere» Zahl, der 
besseren Ausrüstung und umfassenderen V o r­
bereitung des Unternehmens glücklich erreicht 
haben, leider versagt. Zu den schon bekannten 
Berichten über den Seymonr'sche» Zug kommt 
jetzt eine Schilderung seiner Schwierigkeiten 
aus dem Munde des Admirals Seymour 
selbst, die eine Ergänzung des bisherigen 
M ateria ls  bietet. Der „D a ily  Expreß" ver­
öffentlicht einen P riva tb rie f des Adm irals 
Seymour an einen Verwandten, welcher, ab­
gesehen von der Schilderung des Marsches 
seiner Expedition, folgende interressanten 
Stellen enthält. Der B rie f beginnt: Unsere 
Expedition w ar wahrscheinlich e inzigartig; 
sie bestand aus acht Nationalitäten, sämmt­
lich Matrosen oder Marinesoldaten, keine 
Hilfstruppen, kein Transport. Ich bin nnd 
war m ir des Risikos bewußt, aber nach 
meinem Ermessen blieb m ir angesichts der 
dringenden B itten von Peking kein anderer 
Weg offen. Die Ehre erlaubte m ir nicht, 
zurückzubleiben, ich ging selbst, da dies die 
beste und einzig mögliche A r t war, alle 
unter eine Spitze zu bringen. AIs die kaiser­
lich chinesischen Truppen die Waffen gegen 
uns ergriffen, wurde das Projekt unmöglich 
»nd der Rückzug schwierig. Das Thermo­
meter stand bisweilen über 100 Grad Fahren- 
heit im Schatten. Ich darf nicht daran 
denken, was w ir  gegessen und getrunken 
haben. E inm al erschossen w ir  ein Pferd m it 
Reiter morgens im Kampfe, und abends aßen 
w ir  das erstere, nicht den letzteren. Hier 
halten w ir  Tientsin unter zeitweiligem 
chinesischen Feuer »nd während sie nns außer­
dem heransznschwemmen versuche». Gestern 
kam eine verendende Kugel und tra f mich, 
wo ich jetzt schreibe. Die kaiserlich chinesische» 
Trnppen waren wie die deutschen bewaffnet. 
Das eroberte Nordarsenal von Tientsin ent­
hielt moderne Waffen, Geschütze nnd M un ition , 
welche von einigen Beamten, die es verstehen 
müssen, auf drei oder vier M illionen Pfund 
geschätzt wurden. Diese sprengte ich in die 
Luft. W ir fanden M unition , welche in  
unsere nnd die deutschen Gewehre paßte, und 
bewaffneten einige andere Nationalitäten 
theilweise neu m it hier gefundenen Gewehren. 
Schließlich sagt Seymour: Wenige vielleicht 
haben versucht, eine Expedition von acht Na­
tionalitäten zn leiten. Dazu gehört sowohl 
Takt wie Selbstbeherrschung, und doch waren 
die Ausländer sehr nett gegeu mich, und je 
weiter die Sache vor sich ging, sagten sie: 

vc>8 orärss und was Sie auch sagen 
werden, wollen w ir  thun." Es war interessant, 
die nationalen Charakterzeichen zu beobachten. 
Die Deutschen bewunderten w ir  am meisten, 
aber an Schneid nnd Darauflosgehen that 
es niemand den Amerikanern zuvor oder 
vielleicht gleich. (Aus dem Munde eines Eng­
länders ist dieses Kompliment fü r die Ame­
rikaner immerhin nicht ganz unverdächtig.)

und Andrö wußte, daß im allgemeinen die 
Männer nicht Frauen nehmen, die ihnen an 
Jahren überlegen sind, obendrein gleich um 
so viele. Aber Frau G orflar kam viel in 
die Welt, und ih r Rath konnte Andrs nützlich 
sein.

So ging A»drö Bourdonnet denn zu 
dieser seiner Freundin und theilte ih r seine 
Heirathsidee m it.

Während Frau G orflar zuhörte, sah sie 
den Sprecher forschend au. E r war gar­
nicht so übel, wenn mau von einem etwas 
einfältigen Gesichtsausdruck absah. Eigent­
lich glich er genau den hübschen Wachsköpfen, 
die mau in den Friseurschaufenstern sehen 
kann, und auf denen als Reklame fü r ein 
Haarfärbemittel eine zweifarbige Perrücke 
befestigt ist. Der einzige Unterschied bei 
AndrS bestand darin, daß seine Haare von 
ein nnd derselben Farbe waren.

Frau G orflar wußte auch, daß der junge 
Mann eine jährliche Rente von 15 000 
Franks besaß, nnd da ih r der Wittwenstand 
nicht behagte, so hätte sie sich ganz gern 
als erste Kandidatin um die offene Stelle 
beworben.

Sie mußte aber m it leisem Bedauern 
diesem Gedanken sofort entsagen, als Andrs 
ein Notizbuch aus der Tasche zog und es 
seine Vertraute schwarz auf weiß sehen ließ, 
welche Bedingungen er an seine zuknnftige 
G attin  stellte, denn nm nichts zu vergessen, 
hatte er alles aufgeschrieben. Danach sollte 
„sie« höchstens dreißig Jahre zählen, von 
m ittle re rS ta tn r— seiner Größe entsprechend — 
nnd blond sein.

Es waren im ganzen Wohl an zwanzig 
Paragraphen, nnd da Frau G orflars äußere

Die Franzosen hatten kein besonderes Rappro- 
chement zu irgend einer anderen Nationalitä t, 
die Deutschen und Russen neigten znm Z u ­
sammenhalten, die Amerikaner hielten immer 
zn uns, die Japaner neigten zu uns, doch 
die Russen waren freundlich gegeu sie. Die 
Ita liene r und Oesterreicher waren nette Kerle, 
doch wenig an Zahl. Es gab natürlich 
amüsante Zwischenfälle, doch auch viele sehr 
traurige. Zwei- oder dreimal waren unsere 
Aussichten sehr düster, und eine Katastrophe 
erschien nicht unwahrscheinlich. Dennoch habe 
ich nie bereut, aufgebrochen zu sein, denn ich 
hätte mich nicht mehr achten können, wenn 
ich es nicht gethan hätte._________________

Provinzialimchrichten.
e Briefe». 24. August. (Belohnung für eine 

uiuthige That. Schmiede-, Schlosser- »nd 
Klempner!»»»»».) Der Herr Regierungspräsident 
hat dem Präpaianden Alfrrd Boldt, Sohn des 
hiesigen Lehrers Herrn Boldt. für die am 15. J u li 
mit M uth  und Entschlossenheit nnd nicht ohne 
eigene Lebensgefahr ausgeführte Rettung des 
Schnhmncherlehrlings Gustav Rotzoll vom Tode 
des Ertrinkens aus dem Friedecksee eine Prämie 
von 20 M ark bewilligt. — Die hiesige Schmiede-. 
Schlosser- und Klempnerinnnng bat beschlossen, 
daß die in dieselbe aus einer fremden Innung  
übertretenden Mitglieder ein Eintrittsgeld von 
5 M ark zn entrichten haben.

Nemnark. 23. August. (Nach Koustantniopel.) 
Herr Gymnasiallehrer Braun, welcher bisher am 
hiesigen königl. Progymnasinm vertretungsweise 
thätig war. hat eine Lehrerstelle am deutschen 
Gymnasium zu Konstantinopel übernommen.

Löbau, 22. August. (Ehrungen am 70. Ge­
burtstage.) I n  vergangener Woche beging Herr 
Jnstizrath Obuch in vollster geistiger nnd körper­
licher Frische seinen 70. Geburtstag. Um 
den um die Stadt hochverdienten M an»  
wiirdig zu ehren, fand am Vorabend im „Schwarzen  
Adler" eine Theatervorstellung mit Prolog, Ge­
sängen und lebenden Bildern statt. Am Morgen 
des Geburtstages brachte die Liedertafel ihrem 
verehrten Vorsitzende» ein Ständchen. Nachmit­
tags fand ein Militürkonzcrt statt. Abends 
brachten die Schulen, Innungen und Vereine 
dem Jubilar einen großartigen Fackelzug. bei 
weichem sich die freiwillige Feuerwehr dnrch 
mehrere prächtige Festwagen hevorthat. An den 
Fackclzng schloß sich ei» Familienabeud im Lilicn- 
thal'schen Saale. Hier wurden von den Schülern 
der Fortbildniigsschnle nnd dem Turnverein 
mehrere Festspiele anfgeführt und eine große 
Reihe voll lebenden Bildern gestellt. Seit säst 
vierzig Jahren ist der Jubilar in unserer Stadt 
thätig. E r ist Mitglied und stellvertretender 
Vorsitzender des Kreisansschnsses, Beigeordneter 
der Stadt Löban. Vorstandsmitglied vieler ge­
meinnütziger Vereine rc.

Neustadt. 20. August. lErsolge der Im pfung  
bei Rothlanf.) I n  nnserer Gegend grassirt jetzt 
wieder arg der Rothlanf unter dem Borstenvieh. 
Wie aber das Im pfe» gegen diese Seuche das 
Schwein schützt, ja »och im letzten Augenblick vom 
sicheren Tode rettet, bewies ein Fall bei einem 
hiesigen Bürger M . Unter dessen Schweinen brach 
auch Rothlanf aus. Schon war ein wcrthvolles 
Thier der furchtbare» Seuche erlege». Auch ein 
zweites Thier lag schon im Verenden, als Herr 
Schlachthausdirektor Löhne hierselbst zur V or­
nahme der Impfung rc. gerufen wurde. E r gab 
dem schon fast verendete» Thier zwei Dosen der 
üblichen Lymphe. Am nächsten Morgen war das 
betreffende Schwein frisch nnd munter.

und innere Eigenschaften auch noch nicht 
einem Fünftel von ihnen gerecht werden 
konnten, so leistete sie im  S tillen  Verzicht 
und »nachte sich aus Werk. Herrn Andr6 
Bourdonnet eine G attin  zu suchen.

I I .
Nach kurzer Zeit machte Frau G orflar 

ihrem Auftraggeber zwei Vorschläge. Ih re  
Kandidatinnen waren Frau Irm a  Valvtin  
nnd Frau L ilian  Nenser, beide W ittwe» wie 
sie selbst, aber in dem von Andrä gewünsch­
ten A lter.

„Ja , kann ich denn eine W ittwe heiraten?"

Bourdonnet,
'agte Andrö bedenklich.

„M e in  Gott, bester Herr 
afür giebt es wirklich keine Vorschrift 
siele W ittwen heirathei, zum zweiten M a l 
. . Und m it Ihrem  Charakter - - - Wo 
sie doch so zurückgezogen lebe» . . . E s  
Irfte  ganz gut sein, wenn Ih re  zuknnftige 
attin Sie ein wenig leiten könnte."

„Schön, gnädige F rau", anwortete Andrä 
?ruhigt; „ich füge mich Ihrem  Rath und 

eine Wittwe, wenn es sein
rr»»!).

„Sehen Sie sich also zunächst die beiden 
Damen, von denen ich Ihnen gesprochen 
habe, etwas näher an . . ."

„Oh, eine ist doch genug!"
„G u t! Aber wenn Ihnen die eine nicht 

ge fä llt?"
„S ie  w ird  m ir schon reckst sein . . . 

Welche von den Damen können Sie m ir be­
sonders empfehlen?«

„Wählen Sie selbst."
„ M ir  ist das aber wirklich ganz gleich- 

g iltig  . . . Ich werde mich fü r Frau B a lo tin  
entscheiden, weil B . vor R . kommt . . . N u r

Konitz. 23. August. (Einer unserer wackeren 
Chinakämpfer). schreibt das „Kon. Tagebl.". ein 
Unteroffizier, der »unmehr schon fern der Heimat 
auf chinesischem Boden den Kämpfen mit den 
Gelbhäiiten entgegensieht nnd der kurz vor seiner 
Abreise zum Besuch (aus Hauimerstein) sich i« 
nnserer Stadt aufhielt, wo er nnter anderem eine 
jmige Dame rennen lernte, hat unter dem 8 .d .M ts . 
an diese von P ort Said ans eine Postkarte ge­
sandt, die folgenden poetischen Gruß enthielt:

Es ziehen die Soldaten nach China hinaus. 
Das KriegShorn ruft von Hans zn Hans,
Die M utter nnd Schwester, sie weine» laut. 
Kell klingt das Schwert, es weinet die B raut 
Ade. ade. ade. ja scheiden nnd meiden thut weh!
Ach, schaut uns nicht gar so traurig nach.
W ir wollen Euch schützen vor Schande» nnd

Schmach
W ir stürme» mit Gott in den Feind hinein, 
D'rnm lastet das Klagen und Weinen sein.
Und müssen vergieße» w ir miser B lut,
Es fließt allen deutsche» Brüden, so gilt.
Und müssen w ir sinken ins frühe Grab,
Gott wischt Euch alle» die Thränen ab.
Lebt wohl Nliir, I h r  Lieben, w ir ziehen dahiir 
Und denke» Eurer mit treuem Sinn.
Die Trommel wirbelt, noch einmal die Hand! 
Gott schütze Euch in dem Heimatland!
Möge der poetisch angehauchte Jünger de? 

M ars. bemerkt das oben zitirte B la tt hierzu, un­
verletzt nnd mit Auszeichnungen geschmückt den 
heimischen Boden wieder betreten. Es wird sich 
dann ja zeige», ob er nicht »nr den Waffen der 
laiigbezopften Gelbhüute widerstehe» konnte, son­
dern auch den Pfeilen eines kleinen» unter dem 
Namen Amor bekannten Buben.

Allcustein, 23. August. (Beleidigung dnrch die 
Presse.) Der Redakteur des „Allensteiner Bolks- 
blnttrs", Hermann Mankvwski, neunmal vor­
bestraft, zuletzt am 2. April d. Js . wegen Belei­
digung dnrch die Presse, stand heute vor der 
Strafkammer unter der Anklage, einen Artikel 
des „Voiksblattes". wegen dessen Veröffentlichung 
er am 2. April von der hiesigen Strafkammer zn 
100 M ark Geldstrafe vernrtheilt worden war, 
nochmals abgedruckt »nd dadurch den Verleger 
der „Allensteiner Zeitung" E. Harich, wiederholt 
schwer beleidigt zn haben. I n  dem bctr. Artikel 
wird der Verleger der „Allensteiner Zeitung" u. a. 
der Förderung der Unzucht und Gotteslästerung 
beschuldigt. Der Gerichtshof erkennt mit Ruck- 
ficht auf die mehrfache Wiederholung der Belei­
digungen. denen p. Harich dnrch den Angeklagten 
in gänzlich „»motivirter Weise ausgesetzt gewesen 
ist, ans eine Gefängnißstrafe von e i n e r  Woche  
und Pnblikationsbcfugniß.

Schulitz, 24. Anglist. (Der Gesangverein 
„Sängerriiiide"). dessen nciibeschaffte Fahne bei 
dem Proviiizial - Saiigerseste in Schiieidemühl ge­
weiht wurde, begeht diesen Sonntag die Nach­
feier der Fahnenweihe »nd veranstaltet zn diesem 
Zwecke ein großes Gesangskoiizert. ES betheilige» 
sich hieran acht Gesangvereine, von denen sechs 
in Chorstnrkc und zwei durch Fahneilabordnuiigen 
vertreten sein werden. Das Programm ist sehr 
reichhaltig; es umfaßt »eben sechs Jnstriimcntal- 
vorträge» 16 Chorlieder, und zwar 12 Einzelchöre 
nnd vier Massenchöre. Die Einzelchöre werde» 
V011 den Vereinen „Kornbl»me"-Schle»seiiau. 
„Sniecnra, „Gntenberg", Beamteiigesallgverei» 
„Emtracht'-Bromberg. „Mäimergesangverein" und 
„Säiigerri»ide"-Schlilitz ausgeführt. Die Massen­
chöre werden von etwa 150 Sängern vorgetragen. 
Die Musik stellt die Kapelle des Fnßartillerie- 
Regimeiits N r. 11 ans Thor».

Posen, 22. August. (Unfall.) Herr M ajor a. D. 
Eiidell-Kiekrz g litt dieser Tage auf der Tenne

noch eine Frage: Wie —  hm. —  wie soll 
ich ih r  meine Absicht zu verstehen geben?... 
Ich habe so wenig Uebung in dergleichen?"

Frau G orflar hatte nicht übel Lust, laut 
aufzulachen und sah Andrö verwundert an, 
dann sagte sie:

„M ein  armer Mann, Gott hab' ihn 
selig, war Soldat, wie Sie wissen. Ich habe 
ihn oft sagen hören: Eine Frau oder eine 
Festung erobern, kommt auf dasselbe hin­
aus; es ist weiter nichts wie eine strate­
gische Frage; manchmal muß man m it Ge­
walt nnd List vorgehen, manchmal langsam 
„ach allen Regeln der Stratcgik. Nun 
»ehme» Sie sich das znr Lehre, mein lieber 
Herr Bvlirdoilnct und handeln Sie danach."

Und Frau G orflar fügte noch vertraulich 
hinzu:

„Meine beiden Freundinnen wissen übri­
gens, daß Sie kommen wollen, nun mag 
Gott Amor Ihnen hold sein!"

I I I .
Andrö begab sich gleich am nächsten Tage 

zu Frau Irm a  Balotin. Die Dame galt 
für eine Blondine, war aber i» Wirklichkeit 
mehr roth als blond, nichtsdestoweniger 
recht ansprechend, m it lustigen Auge» und 
einer kleinen koketten Stupsnase, die ausge­
zeichnet zn ihrem lustigen Temperament 
paßte.

Andrä war entschlossen, das System 
N r. 2 des verstorbenen Herrn G orflar zu 
befolgen, denn dieses patzte am besten zu 
seinem Naturell. E r setzte sich also auf den 
Rand des ihm gebotenen S tuhls, und m it 
zn Boden geschlagenen Augen sagte er einige 
Redensarten, aus die er sich unterwegs vor­
bereitet hatte nnd die höchst banal waren.



einer Scheuer aus unv zog sich dadurch einen 
Bruch des linken Beines im Knöchelgelenk zu. 
Das Befinden des Patienten ist den Umstanden 
nach sehr gut.

Stargard i. Pomm, 22. August. (Bom Blitz 
erschlagen.) Bei einem heftigen Gewitter wurde 
gestern Abend in dem nahegelegenen Dorfe Hans- 
felde die 14jährige Tochter des Siefke'schen Ehe­
paares vom Blitz erschlagen und der Vater, sowie 
eine andere Person durch Blitzschlag gelähmt.

Schneidemühl, 22. August. (Aus dem Zivil- 
kabinet des Kaisers) ist Herrn Stadthauplkassen- 
Rendanten Schönrock hierselbst als Vorsitzenden 
des Zentral-Berbandes der Gcmeindebeamten 
Preußens auf das am Sonntag in Breslan abge­
sandte Lnldignilgs-Telegraiiiin aus Schloß Wil- 
helmshöhe folgende telegraphische Antwort zu­
gegangen: „Herrn Stadthanptkassen-Rendanten
Schönrock, Schneidemühl. Seine Majestät der 
Kaiser n»d König lassen den znr 6. Hanptver- 
saiiiulluiig des Zeutral-Verbandes der Gemeinde- 
beamten Preußens im Stadthanse zu Breslan 
versammelt gewesenen Vertretern für ihren Hnl- 
dignngsgrnß bestens danken. Im  allerhöchsten 
Auftrage: v. Lncanns. Geheimer Kabinetsrath.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. August 1813, bor 87

in der Schlacht a» der Katzbach einen entschei­
denden Sieg. Die Franzosen mußten, fünf Tage 
lang scharf verfolgt, Schlesien räumen und ver­
loren 30000 Mann. 103 Kanonen und alles 
Gepäck.

Am 27. August 1770, vor 130 Jahren, wurde 
zn Snttgart der Philosoph Wi l h e l m  Fr ied.  
He g e l  geboren, der lange Zeit mit seine» 
Begriffen einen bedeutenden Einfluß auf das 
Geistesleben ausübte. Hegel erklärte Sein und 
Wissen identisch und stellte eine eigenthümliche 
Methode der Dialektik auf. Er starb als P rä ­
ses,or in Berlin an der Cholera am 14. No­
vember 1831.

Thor«, 25. August 1900.
— l J  >i d e r  G a rn  i s on k irche) beginnt am 

Sonntag der Gottesdienst wegen des um '1̂ 12 Uhr 
stattfindenden Feldgv-tesdienstes znr Feier des 
25 jährigen Stiftungsfestes des Kriegerbezirksver- 
bandes Thor« schon um 10 Uhr.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r i i n g e n  in der  
Armee. )  Im  Beurlaubtenstande: D a m m a n n ,  
Leutnant der Reserve des Pomm. Pionier-Batls. 
Nr. 2, der Abschied bewilligt. Im  Sanitätskorps: 
Ka ß l e r ,  Assistenzarzt beim Infanterie-Regiment 
v. d. Maiwitz (8. Pomm.) Nr. 61. znm Oberarzt 
befördert.

— l P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Ernannt 
sind: der Öber-Postdirektionssekretär Dau in 
Posen (früher in Grandenz) zum Postkassirer, der 
Postsekretär Bahlcke in Berlin (früher in Danzig) 
znm Ober-Postdirektionsfekretär. Uebertragen ist 
die Wahrnehmung der Kassirerstelle bei der Ober- 
Postkasse in Danzig dem Obervostkassenbuchhalter 
Mendelsohn aus Köslin. Versetzt sind: die Post- 
praktikanten Grack von Strasburg nach Dirschan, 
Schaffer von Danzig nach Strasburg, die Post- 
assistenten Reich von Dirschan nach Hochstüblan, 
Tender I von Bromberg nach Tnchel.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landrath hat den Mühlen- 
bcsitzer Karl Kosch in Schönwalde zum Schnlvor- 
steher für die dortige Schule bestätigt.

— (Bes t ä t i gnn  g.) Die Wahl des bisherige» 
Bürgermeisters Gustav Treinies in Torgau zum 
Ersten Bürgermeister der S tadt Jnowrazlaw hat 
die allerhöchste Bestätigung erhalten.

— (Auszeichnung. )  Dem Gendarmen a. D. 
Gollnick in Marienwerder ist das Berdienstkrenz 
am Bande des Rothen Adlerordens verliehe» 
worden.

— (He r r  L a n d f o r s t me i s t e r  v o n  dem 
Vorne)  vomLandwirthschastsministeriiiin bereist 
gegenwärtig die Forsten unserer Provinz. Es 
handelt sich hierbei »m eine alljährlich statt-

findende Inspektionsreise. Dienstag besichtigte Herr 
von dem Borne die Förstereien des Neustädter 
Kreises und traf abends in Danzig ein. wo er im 
Hotel „Danziger Hof" Wohnung nahm. M itt­
woch hat sich der Herr Landforstmeister znr I n ­
spektion der Oberförstereien Kielan nnd Oliva 
dorthin begeben. Heute fährt Herr von dem Borne 
in Begleitung des Herrn Forstraths Rodrega von 
der Danziger königlichen Regierung znr Besich­
tigung der dortigen Oedländereien nach dem 
Kreise Bereut, morgen wird diese Besichtigung 
fortgesetzt, worauf dann Herr von dem Borne die
Rückreise nach Berlin antritt. , ,

- ( N e u e  F e r n s p r e c h l e l t n n g  Koi i l gs -
b e r g - D a » z i g - S t e t t r n - H a m b u r g . )   ̂ Wie
schon gemeldet wnrde, ist vom Staatssekretär des 
Reichspostamtes die Herstellung e;ner Fernsvrech- 
Doppelleitung Köiiiasbe>-a-Danzig-Stett»n-Ham- 
bnrg genehmigt worden. Dieselbe soll nach der 
„K. S. Zig." lediglich dem Fernsprechverkegr von 
Königsberg und Danzig mit Stettin, vambnrg. 
Lübeck nnd Kiel dienen. M it dem Ban der neuen 
Leitung, an deren Herstellung sechs Oberpost­
direktionsbezirke, die Bezirke Königsberg. Danzig. 
Köslin. Stettin, Schwerin i.M . nnd Hamburg, be- 
theiligt sind. ist bereits anf den Theilstrecken vor­
gegangen worden.

— (Auswei sungen . )  Ans dem Regierungs­
bezirk Marienwerder sind neuerdings acht Aus­
länder wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit nnd Ordnung, sowie wegen bestehender 
oder drohender Verarmung rc. ausgewiesen 
worden.

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  B e z i r k s t a g  
der Schneiderinnirngen von West- nnd 
O s t p r e u ß e n )  findet am Montag den 27. August 
in Heiligende!! statt. Die Tagesordnung enthält 
ii. a wichtige Berathiiugsgegeustände: Die Reor­
ganisation der Schneiderinnungen in den P ro­
vinzen Ost- und Westprenße». -  Wer kann znr 
Zwangsinnlina beitrittspflichtig gemacht werden? 
— Die Nothwendigkeit des Zusammenschlusses 
der Innungen in Fachverbände. — Ueber die 
Einrichtung von Kredit-, Ein- und.Berkanssge- 
nossenschasten. — Anf welche Weise laßt sich bei 
den Handwerkskammern am besten das Interesse 
des Schneiderhandwerks wahren? — Vertreter 
des Zeiitralvorstandes vom Bunde deutscher 
Schiieiderinnnngeii werden den Verhandlungen 
beiwohnen.

— (Auf  dem westprenßi sch en S t ä d t e -
t age)  in Elbriig werde» als Ehrengäste erscheinen 
die Herren Oberpräsident von Goßler, Regierniigs- 
präsident von Holwede ans Danzig, Regierungs- 
rath von Aschenberg (Vertreter des Herrn Regie­
rungspräsidenten in Marienwerder) und Landes­
hauptmann Hinze ans Danzig. Nicht zum west- 
prenßischen Städtetage gehören folgende Städte: 
Baldenbnrg, Gorzno, Hammerstein (indeß wird 
Herr Bürgermeister Dr. Büttner als Gast an­
wesend sei»), Kamin, Krojanke. Landeck. Schlappe 
nnd Tütz. ... ^ ^

— ( G e b ü h r e n o r d n u n g  f ü r  H e b e -  
ammen . )  Die mißliche wirthschaftliche Lage 
einer großen Zahl der Hebeamine» hat den 
Herrn Regiernngspräsidenteir in Marienwerder 
veranlaßt, eine neue Gebühreliordnnng aufzu­
stellen, durch welche die den Hebeammeii zu­
stehenden Gebühren erheblich erhöht werden. Die 
hierzu erforderliche Genehmigung der Minister 
für Kultus lind Inneres ist zu erwarten-

— ( M a ß n a h m e » !  g e g e n  A n a r c h i s t e  n) 
Der Minister des Innern hat anläßlich der neue­
sten Ereignisse auf dem Gebiet der anarchistischen 
Propaganda der That den Ortspolizeibehörden 
die bestehende» Bestimmungen hinsichtlich einer 
scharfen Ueberwachung der anarchistischen Be­
wegung in Erinnerung gebracht.

— ( Z u r  K o h l e n n o t h . )  Die „Schlesische 
Volkszeitung" berichtet über stattgefundene Be­
rathungen anf dem oberschlesischen Kohlenmarkt: 
Die immer noch bestehende Spannung am ober- 
schlestschen Kohlenmarkte wird wohl bald welche». 
An Judnstriekohle wird für den Winter so viel 
frei. daß man. wenn auch nicht gerade reichlich, so 
doch genügend Kohle haben wird. um den Anfor­

„Der junge Mann ist recht schüchtern", 
sagte sich Frau Irm a, „aber er wird schon 
noch werden! Ein etwas beschränkter Ehe­
mann ist garnicht zu verachten, besonders 
mit 15 000 Franks Reutet Warten wir's 
ab!"

Zwei Tage daranf erschien Andrö wieder 
und sprach lang nnd breit über die Welt­
ausstellung, wobei er in dozirendem Ton 
bemerkte, daß bei jeder neuen Ausstellung 
das Terrain ein größeres werde und dem­
nach anzunehmen sei, daß 1944 oder 1955 
ganz Paris genommen werden würde.

Das Thema war gewiß nicht ohne I n ­
teresse, aber Frau Balotin meinte bei sich, 
daß es für einem Bewerber doch weniger 
„kosmopolitische" Fragen gebe.

Beim nächsten Besuch kam Andrö au 
den Vergleich der Automobilen mit den 
alten Postkutschen zn sprechen.

Kurz, Bourdonnet hatte nach nnd nach 
schon eine ganz stattliche Anzahl von Be­
suchen bei Frau Irm a Balotin gemacht, 
und »ach zwei Monaten befand er sich mit 
seiner „Strategik" noch genau am Anfangs- 
stadliim wie bei dem ersten Besuch. Frau 
Balotin war ein lebhaftes, kleines Frauchen; 
ihr wurde die Zeit lang; vergebens wartete 
sie auf irgend eine Erklärung nnd vergebens 
auch waren ihre Bemühungen, durch recht 
deutliche Winke den Freier ein wenig aufzu­
muntern. Andrö kam nicht aus seiner 
strategischen Reserve heraus.

Da wnrde Frau Irm a Balotin die 
Sache zn dumm und sie schrieb an Frau 
Gorflar:

„Liebste Freundin!
Nichts für ungut, aber Ih r  Schützling ist 

ein Dummkopf. Ich danke für ihn. Theilen 
Sie ihm bitte mit, daß ich verreise, und 
zwar s e h r  lange.

Ihre
Irm a Balotin."

Nachdem Andrö dreimal bei der jungen 
Frau nicht mehr angenommen worden war, 
sah er ein, daß er seinen Laufpaß bekommen 
hatte, und ging sehr niedergeschlagen nach 
Hause, wobei er überlegte: „Ja, ja, ich 
hätte gleich rasch nnd entschlossen vorgehen 
sollen! Wenn man nur die nöthige Uebung 
hätte! Aber das soll mir nicht wieder 
passiven: keck und kühn en avant, — so
muß es gemacht werden!"

IV.
Frau Lilian Renfer war eine schöngeistige 

F rau; alles Materielle war ihrem äthe­
rischen Wesen zuwider; stets hatte sie irgend 
eine lyrische Dichtung bei der Hand, um 
Geist und Gemüth nicht zu kurz kommen 

lassen, während sie dem Körper die leider 
f ach so nöthige Nahrung nur in Gestalt von 

Gemüse oder Obst zuführte. ^
Ueberschlank wie ein biegsames Rohr, 

und zwar so blond, daß wenig zum Albino
fehlte.

Der Gedanke an eine Zweite Ehe war 
ihr schrecklich, und nur die Rücksichtnahme 
auf das leidige Geld, das uu» doch einmal 
zum Leben gehört und mit dem sie ihr ver­
storbener Gatte nicht sehr reichlich versorgt 
hatte, ließen Frau Lilian auf den Vorschlag 
der Freundin eingehen. Aber sie hoffte in 
dem neuen Bewerber die „Wahlverwandte 
Seele" zu finden, mit der sie in höheren 
Regionen schweben könnte.

Nach Frau Gorflars Schilderung hatte 
ihr Andro Bourdonnet garnicht mißfallen: 
er sollte sehr sanft, liebenswürdig und 
wahres Wachs in ihren Händen sein.

Wer schildert nnn ihr Erstaunen, als sie 
einen breitschultrigen Mann mit unter­
nehmend in die Höhe gezwirbeltem Schnurr- 
bart und höchst forschem Auftreten sich gegen­
über sah!

Um die Festung im Sturm zu erobern, 
hatte Herr Bourdonnet es für nöthig ge

derungen auf dem oberschlesischen Kohlenmarkte 
gerecht zu werden. Dieselben Ansichten kamen 
auch auf der Konferenz der oberschlesischen Groß- 
industriellen znm Ausdruck. I n  dieser Konferenz 
wurde n. a. beschlossen, eine Preissteigerung nach 
dem 1. September nicht mehr eintreten zn lassen. 
Wenn hin und wieder in der Presse sich die 
Meinung geltend »nachte, daß für den Winter die 
Kohlen billiger würden, so ist das freilich ein ge­
waltiger Irrthum . Das durch eine etwaige Kön- 
jiiilktiir-Abschwächliug im Walzeisenmarkte frei 
werdende Kohlenqiiantuin würde kaum von Be­
deutung sein, da die nach China bestimmten Schiffe 
wie auch die wachsenden Bedürfnisse der Staats- 
bahneii ein ganz beträchtliches Quantum von 
Kohlen vom Markte verzehren. Von der Zukunft 
kann man jedoch erwarten, daß durch einen reich- 
sicheren Arbeiterzuflnß nnd regelmäßige Arbeits­
schichten nach der Ernte die Förderung eine ge­
steigerte sein dürfte und somit eine ausreichende 
Versorgung der Konsiimenteii zn erwarten steht. 
Im  Monat Ju li  blieb die Förderung um etwa 
6500 Wagen zurück, was einer Tagesförderung 
gleichkommt nnd nach Anficht der maßgebenden 
Kreise zu Befürchtungen keinen Anlaß giebt, da in 
der Saison stets ein Ausgleich stattfindet. Beim 
reellen Bezug aus erster Hand werden die Kohlen 
keinen Preissteigerungen mehr nnterworfen sein. 
Die Folge davon wird sein, daß auch die bereits 
gespannteSitiiation auf demCoaksmarkte dadurch 
zu mildern der Weg gegeben ist; denn auch hier 
erwartet man durch das nach Beendigung der 
Erntearbeit sich ergebende Mehr an Arbeitskraft 
eine Mehrförderung, wodurch die Hochofenwerke 
in die Lage versetzt werden, die bisher vergeblich 
gewünschten Mengen Coaks zn schaffen.

..V.(Die Schwalben) ,  deren Ankunft wir im 
F'ubiahr so freudig begrüßt, denken schon wieder 
an s Abschrcdiiehmen. denn man kann die zier- 
l'Ke» Thierchen bereits zn Schaare» in den 
Lüften fliegen oher anf Telegraphendrähten nnd 
Kirchcnfirsten sitzen sehen. Das sind die Vor­
bereitungen für die dcmnächstige weite Reise über's

LmÄSSKuS
— (Der  neue  L e h r p l a n  d e r  h i e s i g e n  

k au f mä n n i s c h en  F o r t b i l d n i i g s f c h i i l e ) h a t  
nunmehr seine Bestätigung erhalten. Für die 
Land der Schüler sind folgende Bücher genehmigt 
worden: Lößl, Rohmeder, Zwei ger, Lesebuch für 
kaufmännische Fortbildungsschulen; Löwe, Auf­
gaben für kaufmännisches Rechnen nnd Döll, 
Komptoirarbeiten. Das Haiidelsininisteriniii giebt 
zu erwägen, ob es sich nicht empfehlen würde, in 
Klasse II die einfache Buchführung auf eine Stunde 
pro Woche zu beschränken und die dadurch frei 
werdende Stunde für Stenographie zu verwenden. 
Das Kuratorium hatte die Stenographie vom 
Lehrplan gestrichen.

— ( F e r i e n s t r a f k a m m  er.) I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Heinrich, Land­
richter Technan und Gerichtsaffeffor Specht. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan­
walt Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsassistent Matz. — Znr Verhandlung standen 
5 Sachen an. I n  der ersten hatte sich der Kauf­
mann Lonis Wollenberg von hier wegen Beleidi­
gung des Rechtsanwalts Nenmann ans Thorn z» 
veranworten. Dieser Prozeß fand dadurch seine 
Erledigung, daß Angeklagter in öffentlicher Sitzung 
erklärte, es sei nicht seine Absicht gewesen, den 
Herrn Rechtsanwalt Nenmann zn beleidigen. 
Herr Rechtsanwalt Nenmann zog daraufhin den 
Strafantrag zurück, während Angeklagter sich zur 
Tragung der Kosten verpflichtete. — Die Anklage 
in der zweiten Sache richtete sich gegen das Kinder­
mädchen Marie Steinicke aus Äroinberg und 
hatte das Vergehen des fahrlässigen Falscheides 
znm Gegenstände. Die Verhandlung gnig unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich. Das Ur­
theil lautete auf Freisprechung. — Die dritte 
Sache betraf den Arbeiter Josef Doudalski ans 
Thorn. welcher des schweren Diebstahls im wieder­
holten Nückfalle angeklagt war. Doudalski

halten, seinen äußeren Menschen im Einklang 
mit dem inneren zu bringen, und um wieder 
den inneren auf der Höhe zu erhalten, hatte 
er sich an einer Flasche Wein den nöthigen 
Muth getrunken.

Allerschönste Frau", begann er denn 
auch gleich. „Sie wissen, was mich zu 
Ihnen führt. Wir wollen keine Zeit mit 
überflüssigen Worten verlieren. Ich möchte 
Sie zu meiner Frau machen, ich hoffe, Sie 
sagen ja!"

Und um seinen Antrag noch schneidiger 
zu gestalten, rückte Andrö der schlanken 
Lilian Renfer ganz nahe, sehr nahe, sodaß

entgehen konnte
Entsetzt sprang Frau Lilian auf, klingelte 

und befahl dem Dienstboten in scharfem 
Ton, den „Herrn" — mit eigenthümlicher 
Betonung des Wortes — Hinauszugleiten.

V.
„Armer, lieber Freund", sagte Frau 

Gorflar, als Andrö am andern Tage noch 
ganz betreten zu ihr kam, „ich hatte Ihnen 
wohl die beiden Systeme meines verstorbenen 
Gatten angegeben, aber die Wahl stand bei 
Ihnen. Um strategisch richtig zu handeln, 
muß man eben den nöthigen Ueberblick 
haben: Sie haben das, was bei Frau Irm a 
Balotin am Platz war, bei Frau Lilian 
Renfer angewandt und umgekehrt."

Dann . . . während der gute Andre 
Bourdonnet sich noch nicht recht fassen konnte, 
fuhr Frau Gorflar mit eigenthümlichen 
Lächeln fort:

„Ich glaube, ich weiß, was Sie 
brauchen . .  . eine Festung, die noch vor der 
Belagerung die Schlüssel ausliefert . 
und . . .  ich glaube, ich kenne eine! 
Kommen Sie doch morgen znm Essen zu 
mir . . . dann wollen wir darüber weiter 
sprechen, ja?"

wurde für schuldig erklärt, dem Kaufmann Pam  
Meyer hierselbst in der Nacht vom 29. zum 30. 
Juni zwei Kübel Margarine aus dessen Keller 
gestohlen zuhaben, nachdem er das vor die Keller­
thür angelegte Vorhängeschloß gewaltsam er­
brochen hatte. Doudalski wnrde zn 2 Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
anf die Dauer von 4 Jahren und Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht veiurtheilt. — Die vierte Sache 
gegen den Arbeiter Johann Doudalski aus Bielan 
wegen widernatürlicher Unzucht wnrde gleichfalls 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Johann Doudalski wurde mit einer Gefängniß­
strafe von 3 Monaten bedacht. — Eine Strafsache 
wnrde vertagt. _________

I Mocker, 24. August. (Verschiedenes.) Der 
Arbeiter S tanislans Glinka von hier, Thorner« 
straße 46, der wegen Blutschande, begangen an 
seiner 13 jährigen Tochter, verhaftet werden sollte, 
schnitt sich heute früh kurz vor seiner Ver­
haftung mit einem Rasirmesser die Pulsadern 
beider Arme dnrch. Als der Polizeibeamte er­
schien, fmid er den G. blutüberströmt am Boden 
'/oen. Der hiiiziigernfeiieArztverband sofort den 

Verletzten und ordnete die sofortige Ueberführnng 
desselben ins hiesige Krankenhaus an. — Im  Mo- 
nat Jn li d. J s .  sind von hiesigen Fleischern im 
Schlachthause für Thorn und Mocker geschlachtet 
worden: 116 Stück Groß-, 272 Stück Kleinvieh 
und 517 Schweine. Die hierfür au die Schlacht- 
hanskasse entrichteten Gebühren betrugen: 464 
-j- 217,60 -j- 1685,70 Mk. I I  1767.30 Mk. -  Das 
angeblich von einem Zigeuner dem Gastwirth 
Carus aus Barbarkcn gestohlene Pferd ist am 
Sonntag den 19. d. M ts. in der Thornerstraße 
hier von dem Böttchermeister Jendrzejewski auf­
gegriffen nnd später dem rechtmäßige» Besitzer 
wieder zugestellt worden.

g Leibitsch, 24. Anglist. (Der Kriegerverein 
Leibitsch) feiert Sonntag den 2. September das 
diesjährige Sedanfest im Fagin'schen Lokale zn 
Leibitsch. Um 2'/, Uhr Nachmittag treten die 
Bcreinsmitglieder an der Drewenzbrücke in Lei« 
Kitsch an, dann wird die Fahne abgeholt und 
nach dem Festlokale marschirt. dort findet Konzert, 
Feuerwerk »nd Tanz statt. Die geladenen Gäste 
zahlen SO Pfennig Eintrittsgeld.

Schirpitz. Tagesordnung: 1. Vortrag: Wie ist 
die Einwinterung der Bienen vorzunehmen? Herr 
Lehrer Stern. 2. Geschäftsbericht über das ver­
flossene Vereinsjahr: Herr Lehrer Warttmann. 
3. Neuwahl der Vorstandsmitglieder laut 8 3 der 
Satzungen. 4. Kassenrevision und Dechargeerthei- 
liing. 5. Einziehung der Vereinsbeiträge. 6. Auf­
nahme neuer Mitglieder. Freunde und Gönner 
der Bienenzucht können der Versammlung bei­
wohne» nnd sind willkommen.

Rentschkau, 23. Anglist. (Wohlthätigkeitsver- 
anstaltttiig.) Vom hiesigen Zweigvereiu des Vater­
ländischen Frauenvereins wird am nächsten Sonn­
tag den 26. August, nachmittags 4 Uhr im Splitt- 
stoeßer'schenSaale eiueWohlthätigkeitsvorstelluna, 
bestehend in Theater nnd Musikvorträge, mit 
anschließendem Tanz veranstaltet. Der E intritts­
preis beträgt 50 Pf.

j( Aus dem Kreise Thorn, 23. Anglist. (Ge- 
meinderechnungen) sind festgestellt, geprüft iilld 
entlastet: Biskupitz Einnähn,e 178,.«» «-rr,
gäbe 1902.73 Mk., Vorschuß 150.93 Mk.; Dorf 
Birglan Einnahme 2815,59 Mk.. Ausgabe 2633,39 
Mk.. Bestand 182.20 Mk.; Brzoza Einnahme 
3667.60 Mk.. Ausgabe 3303.40 Mk.. Bestand 
365.40 Mk ; Loiizyn Einnahme 4375,77 Mk.. Aus­
gabe 3933,99 Mk.. Bestand 441.78 Mk.; Pensa« 
Einnahme 4633.40 Mk.. Ausgabe 4398,68 Mk.. 
Bestand 234.72 Mk.; Swierczhn Einnahme 1256.66 
Mk., Ausgabe 1215,67 Mk.. Bestand 40,99 Mk.

-  ( E r l e d i g t e  S c h n ls te lle .)  Stelle zu 
Nosenhain. Kreis StraSbnrg, evangel. (Meldungen 
an Kreisfchulinspektor Dieser zn Strasburg.)

Es soll schreien.
_ _ _ _ _ _  (Nachdruck verboten.)

Es war nicht mehr auszuhalten l , Unser 
Kleines schrie — ohrenbetäubend, herz­
zerreißend. Alle Anstrengungen der Olama, 
ihm das liebe Mäulchen zu stopfen, waren 
vergeblich; ach nein! Frauen verstehen 
nichts von Erziehung. Wohl hundertmal 
war ich von meinem Schreibtisch aufge­
sprungen und hatte sie drüben zur Ruhe 
verwiesen, hatte sie gebeten, vernünftig zu 
sein, da ich Wichtiges zu thun hätte. Alles 
umsonst! Meine Arbeit rückte nicht von der

. Stelle. Vor mir lag das Weiße Blatt Papier, a» 
ihr der starke Zigarren- und Weinduft nicht dessen Kopf drei inhaltreiche Worte standen:

Sehr geehrter Herr!
Endlich faßte ich meinen Entschluß. Ich 

Will doch sehen, ob ich nicht endlich Ruhe 
bekomme. „Emma", sagte ich, „wir wohnen 
nicht allein im Hause, wir müssen Rücksicht 
nehmen, Du mußt endlich lernen, ein Kind 
znr Ruhe zu bringen — Dein Kind. Dn 
summst ihm etwas vor und denkst, das ge­
nügt. Nein, nein! M it deinem ewigen 
Summen und Brummen ist es nicht gethan. 
Singe ihm etwas vor — gut! Aber es 
muß ein hübsches Lied sein — recht melodisch. 
Glaubst Du denn, daß solch' ein kleines 
Wesen gar kein Gehör hat, gar kein 
Empfinden?"

Ich nahm das Baby auf den Arm und 
sang in tiefem, wohlklingendem Baß —' 
mein Baß ist wirklich sehr wohlklingend — 
„Hinaus in die Ferne" etc. Und welche» 
Erfolg hatte ich! Das Kleine hörte sofort 
auf zu schreien und sah mir mit feinen 
großen schwarzen Augen erstaunt ins Gesicht. 
„Siehst Du," sagte ich, „so muß man eS 
machen. Das Kind will Musik, nicht Dein 
ewiges Brummen und Trällern. Und dann 
— man muß wirklich auf die Nachbarschaft 
Rücksicht nehmen. Wir wohnen doch nicht 
in der Linieustraße."



I n  diesem M o m e n t k lingelte  e s. Ic h  
legte  das  Kleine w ieder zurück in  die A rm e 
m em er kleinen u n e rfa h re n e n  F r a u  und 
öffnete. Bgx m ir  stand ein  re izen d er Back- 

m it.b londen  Z öpfen  —  ohne H u t. S ie  
einen sehr a r tig e n  K nix  und  w äh ren d  

! !?  ru n d e s  Gesicht m it P u r p u r  übergoß , 
i^rach sie vo lle r V e rle g e n h e it:  „ W ir  w ohnen  
über Ih n e n , H e r r , —  w ir  sind am  E rsten  
r">gezogen. A ber T a n te ,  die bei u n s  w ohn t, 
ist krank und  lie g t zu B e tt .  S ie  lä ß t  S ie  
recht sehr b itte n , doch nicht zu singen. L ieber 
wll das B ab y  schreien."
__ ____  H o o d .

M a n n i g f a l t i g e s .
( E i n  s c h w e r e s  G r u b e n u n g l ü c k )  

b a t sich au f der Zeche „ G o tte sseg en "  bei 
D ortm und  z u g e trag en , d a s  den V erlu st 
m ehrerer M enschenleben z u r F o lg e  h a tte . 
D ie B e rg leu te  S chübbe und  die G e b rü d e r  
Leopold h a tte n  einen S chnß  angesetzt, der zu ­
wachst versag te . A ls  die d re i nach d e r  U r- 
mwe des V e rsag en s sehen w o llten , g in g  der 
^chuß l o s ; durch die um herfliegenden  S te in -  
und K ohlenm assen w u rd en  alle  d re i tödtlich 
verletzt. S chübbe e rla g  b e re its  kurze Z e it  
"achhex seinen schrecklichen W unden , w äh ren d  
E*ver der G e b rü d e r  M o n ta g  A bend s t a r b ;

V m d e r  des letzteren ist eben fa lls  d e r a r t  
verletzt, daß  er kaum  m it dem Leben 

^ « k o m m e n  d ü rfte .
b a t e n 5 K r o n p r i n z  u n d  s e i n e  S o l -  
Kronw-i'.. w a rm e  F ü rso rg e , welche
den W ilhelm  seinen U n te rgebenen  bei
übn« recht beschwerlichen F eldd ienst- 
des t^ k tt^ b e d e ih e n  lä ß t , w ird  durch folgen- 
vri»»  n!, - kharak terisirt: A ls  de r K ron- 
seinem de r letzten heißen T a g e  m it
S tü-i-> . ^ r W äldchen in  der N äh e  von
Stücken besetzt h ie lt, lehn te  er e inen e r­

frischenden T rn n k , den ih m  e ine r de r Kom - 
pagnieosfiziere  a n b o t, m it  den W o rte n  a b :  
„ Ic h  fü h re  noch eine h a lb e  F lasche W ein  bei 
m ir , die ich jedoch fü r  m eine L eu te  aufheben 
w ill, f a l ls  ihnen  a u f dem beschwerlichen 
M arsche e tw a s  p assirt."  N ach B een d ig u n g  
des G efechts bestieg der K ro n p rin z  d a s  
P fe rd  seines H a n p tm a n n s  und  g a lo p p ir te  
nach S ch lunkendorf, um  selbst d a fü r  S o rg e  
zu t ra g e n , d aß  die abm arsch irenden  e r­
schöpften G a rd is ten  durch W asser erquickt 
w ü rd en . D a b e i fiel des K ro n p rin ze n  Ä uge 
au f ein  F a ß  m it T rinkw asser, d a s  in  der 
sengenden S o n n e  stand. S o fo r t  sp ra n g  er 
ab  und w ä lz te  selbst, un terstü tzt von einem  
O ffizier, d a s  F a ß  m it  dem erquickenden N a ß  
in  den S c h a tte n  e ines B a u m e s . B e i den 
T ru p p e n  g en ieß t der K ro n p rin z  in fo lge  
dieser und  ähn licher C h arak terzü g e  b e re its  
große B e lie b th e it.

( N a r - A b  o r i t a ,  x o v s r s .  ä o n u a ) ,  so 
la u te te  die U n tersch rift u n te r  dem  T e le ­
g ram m , welches die K ö n ig in -W ittw e  nach 
dem T ode  ih re s  G e m a h ls  a n  den K a rd in a l 
P r i s c o  sandte  und  welches in  dieser 
F assung  ganz  I t a l i e n  e rschü ttert h a tte . D en  
Zusatz po v e ra  äo n n a  („A erm ste  der F ra u e n " )  
h a t  a b e r  nicht die K ön ig in  gem acht, sondern  
er ist, w ie M a th ild e  S e ra o  e rz ä h lt, durch 
einen m erkw ürd igen  Z u fa ll  h inzugefüg t 
w orden . D e r  H ofm arschall der K ön ig in , 
Welcher d a s  T e leg ra m m  nach der N ie d e r­
schrift M a r g h e r i ta s  einem  S e k re tä r  d ik tirte , 
habe nach S ch luß  des D ik ta ts  bed au e rn d  
a u s g e ru fe n : kovors, äonna,! D e r  S e k re tä r  
h ie lt d ies fü r  einen Zusatz zum  T e leg ram m  
und füg te  die W o rte  h inzu .

( D i e  N e r v e n d e r  K a i s e r !  n -W  i t  t-  
w e.) U ngem ein  bezeichnend fü r  die chinesische 
D enkw eise, in  die w ir  E u ro p ä e r  u n s  n u r

schwer hineinversetzen können, ist eine V o r ­
ste llung , die die V izekönige der südchine- 
sischen P ro v in z e n  u n m it te lb a r  v o r  der E in ­
nahm e P e k in g s  a n  säm m tliche K onsu ln  de r 
M äch te  in  S c h a n g h a i gerich te t h ab en . S ie  
sagen in  diesem Schriftstück, de r „Kölnischen 
Z tg ."  zufolge, daß  sie m it  Entsetzen von der 
N achricht des V orrückens europäischer T ru p p e n  
gegen P ek ing  g eh ö rt h ä tte n . S ie  b itte n  
a u f 's  d ringendste , diesen V orm arsch  so fo rt 
einzustellen, d a  sonst die G e fa h r  en ts tände, 
daß  die K a ise rin  von C h in a  durch den 
K rie g s lä rm  und  d a s  Sch ießen m it  K anonen  
b eängstig t und  erschreckt w erden  könne. E ine  
d e ra r tig e  B e lä s tig u n g  I h r e r  him m lischen 
M a je s tä t  müsse u n te r  a llen  U m ständen v e r­
m ieden w erden , und  die V izekönige b ä ten  
d a h e r die K onsu l» , den M ilitä rb e fe h ls h a b e rn  
zu te leg ra p h ie rn , so fo rt den V orm arsch  e in ­
zustellen, der fü r  die N erv en  I h r e r  M a je s tä t  
so bek lag cn sw erth e  F o lg e n  haben  könne. 
W eder die K onsu ln  noch die m ilitä rischen  
B e feh lsh a b e r sind in  der L age  gewesen, 
diese z a r te  Rücksicht au sz u ü b en , nnd  die 
K a ise rin  von C h in a , die d a s  B o m b ard e m e n t 
der europäischen G esandtschaften  zw ei M o n a te  
la n g  a llem  Anschein nach ganz g u t a u sh a lte n  
konnte, h a t  sich n u n  d a r in  finden müssen, 
auch den D o n n e r der europäischen K anonen  
zu V ernehm en. D ie  nahezu  g ro tesk  w irkende 
E in g a b e  d e r V izekönige, die a llem  Anschein 
nach ernstlich d a r a n  g lau b ten , d aß  sie durch 
solche künstliche V orste llungen  den V orm arsch  
de r v e rb ü n d eten  T ru p p e n  v e rh in d e rn  könnten , 
zeig t u n s ,  w ie ganz a n d e rs  in  den S chädeln  
selbst hochstehender Chinese» sich die W irk ­
lichkeit a u s m a l t  a ls  bei u n s .  E s  zeig t ab e r  
auch, daß  trotz a lle r re v o lu tio n ä re n  V o rg än g e  
der E in fluß  und  die M ach t der K aiserin  in  
den A ugen ih re r  V izekönige noch jetzt so be­
deutend ist, daß  es schwer fa llen  w ird , die

K a ise rin  von  der V e ra n tw o r tu n g  fü r  8 E  
B ruch des V ölkerrech ts zn en tlasten .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Amtlich« Rotirnuqen der Dauztger Prodnktev- 

Börse
vom Freitag den 24. August 190V.

Für Getreide. Lnilsenfriichte nnd Oelsaate« 
werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisto» nsancemMg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 772—799 Gr. 151 
bis 155 Mk.. inländ. bnnt 764 Gr. 150 Mk., 
inländ. roth 753-796 Gr. 148 bis 152 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 768 Gr. 127 bis 128 Mk.. transito grob- 
körnig 741 Gr. 93'/, Mk.

G erste  per Tonne von iaoo Kilogr. inländ.
große 674 bis 704 Gr. 135-148 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
126 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 254—257 Mk.. transito Winter- 
239 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.92'/,—4,17V, Mk.

L a m b n r g .  24 August Nüböl fest, loko 
6t. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. —
Petroleum still, Standard white loko 7.30. 
Wetter: bewölkt._____________________________
26. August : Sonn.-Anfgana 5.01 Uhr.

Sonn.-Unterg. 7.01 Uhr. 
Mond-Ailfgang 6.32 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.54 Uhr.

27. August:-Sonn.-Anfga»g 5.03 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.59 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.38 Uhr 

___________Mond-Unterg. 7.11 Uhr.
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XatbarülM- unä I'rjsäriohstr.-Hoko.

2öit8okrikt6Q
V erk e

R ro s e L u re »
kreislisten

K atalogs
Igdelltzll

L ec llv u n K tzn
LittbeilMzeo

C irk u la r s  
krospette

L r is k L ö x k s
vrleklelstsn

Programms st 
v ip lo m s

OeLedLktsLarten
8rlel-6ollssrt»

ksiehdultix »usgsstattst
mit äew »euestM d r itten - gglj riHrmstekisI

empLeblt sieli äie LueLäruekerei 
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^ . 6 . ^ o u b e n  § o h n  L a r i . M c h s n

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

^  Magenkatarrh, Magrnkrampf,
Magen schmerzen, fchmere Verdauung oder Uerschletmung 
zugezogen haben sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
si7d.^Es f f ? d l ^  '»t vielen Jahren erprobt

Berdaunugs- und Blutreiniguttgsiuittel, derWett ljlttv!,^? «tsSM-MM.
Dieser Lräuter^eiu ist aus rorrüsUebeu, keilLrüttlx 

dekuuLenen LrLuter» wit xatem ^ eiv  bereitet, uuL stLrkt
keledt äeu xanreu VerLauLvxsorxLLismus äes Lleusekev 

oimv oiv H»5übrmit1e1 ru sein. Lriinter-^Veiü deseitixt alle 
8t<lruu§eu in Leu LiutxetLssvv, reiuixt Las DInt reu allen 
rerLorbenen kraukmaeirenLeu 8tE en  unL ^vlrkt kürLoruL 
ant älo Xenbiläuiix xesuuLen Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen* 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
86lLM6r26U, ^ukstosseu, 8oäbreuueu, LILbuußeo, DebelLelt 
mit BrkroeiLeu, die bei ekrouisebou (veralteten) ÄluxeuIolLeu 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be­
seitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie: 
WtUVlvekstOpfUNg VoLlemmuux, L o l t L s o b w o r r « u ,  
SerLillopkou, iSebiaklosixLeit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (ULmorrkoiLal-DviLon) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelluL beseitigt. Kräuter-Wein dekvbt 
jedwede IIuverLaulleblcolt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwmlg und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutm angel,
tNutkräktuna Folgen schlechter Verdauung,^nrrrttslurrg mangelhafter Blutblldung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppetMosIxkoLt., unter 
noi'vLsor H)8pauunuA und Obmillbs^Hrs l̂inmau ,̂ sowie bänsiaen 
L«plsel»merroii, «elUakloseu XLebteu, siechen oft solche Krank- 
langsam dahin, KrSuter-Wein giebt der geschwächten Lebens,
kraft e,neu frischen Impuls. Kräuter-Wein stemert den AvveW
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stosswechsil kMtia 

^bessirt die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neue» I-ebv». 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kränter-IVelii ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
m Luoru, NoeLor, ^rxeuau, luoiviarlL^, 8eb9u86v, 6lolllll>, 
(^ulm8e6, irrle8vu, Dl88tz^o, 8eku1it2, Boräou, 8ebleuseuau.
Vrambvrg u. s. w. in den Apotheke». '

Auch versendet die Firma «Hubert Ulrich, Lvwri-, IVest-

Bor Rachahmuugen wird gewarnt!
„  . . Man verlange ausdrücklich

V  u » d e r t  v l E n I i M  U i , » « « « ,« > » .

Malaaawein 450̂ 0̂ einsprtt̂  100 0̂ "mveerin' lauBestandtheile find: eschensaft 150.0. Kirschsaft 320 o Än-st-l ^ .0  Rothwein 240.0. «der. 
Kraftwurzel. Enzianwurlel^ amerikanische



Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter

fü r Zimmerleute und Tischler, 
sowie diverses

Stellmacherholz,
trocken, a ls :  R oth- und Weißbuchen, 
R üstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- u.

Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstangen, Leiterbäume u.

eichene Schwellen
empfiehlt billigst

L sni Illssm ann ,
1 ' k o r n ,

Hoirplah: Mocker - Chaussee.

W ollen S ie  sich vor M ißerfolge» 
schützen, so gebrauchen S ie  a lssicherste Hülfe
gegen alle Peiniger der Jnsektenwelt 
ohne jede A usnahm e, wie Flöhe, 
Flieget!, M otten , Läuse, Wanzen, 
Kakerlaken,Schwaben, M ilben,Ameisen, 
B lattläuse rc. rc., die sich einer kolossalen 
V erbreitung, außerordentlichen B eliebt­
heit und ungewöhnlichen V ertrauens 
erfreuende Spezia litä t O ri. D a s  
vorzüglichste und vernünftigste gegen 
sämmtliche Insekten. Vernichtet radikal 
selbst die B rü t, ist dagegen Menschen 
und H austhieren g a ran tirt unschädlich. 
Für wenig Geld zuverlässiger, 
stannenswerther Erfolg. E inm al ge­
kauft, im m er wieder verlangt. N ur 
echt und wirksam in den verschlossenen 
O rigiualkartons m it Flasche a. 30  P fg ., 
60 P fg . und Mk. 1.— , niem als au s­
gewogen. Ueberall erhältlich. V er­
kaufsstellen durch Plakate kennt­
lich. M an  lasse sich nichts anderes 
a ls „Ersatz" oder a ls  „ebenso gut" 
aufreden.

I n  I t io rn  zu haben bei k n ä e rs  L  6o., 
D rog., k n to n  k o o rw a rs , Z en tra l- 
D rog ., Elisabethstr. 12, Paul w e d e r, 
D rog ., Culmerstr. 1 und U. v o n a l, 
Löw ev 'D rogerie in v r ie e e n .______

T h e e
1086

echt Im port. — ' 
v ia  London 

v. Mk. 150 pr. Vr Ko.
50  G r. 15 P fg .

k t t » k ! t
i» Origiiial-Packeten L V» Vs, '/« Psd. 

von ^  bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

k lirr .
Z s n w m r r

laut illiiflr. 
Kkkisljjtk, ^

e c h te n
b a d a llh o llä n d is c h e » , reiuen  

L Mk. 2 ,50  p r . Kilo 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. t i m k i M i ,

Thor», Krückenstr.
(v is-ä-v is Hotel „Schw arzer Adler"?.

kMNli-
8etls>ii>SLö-8tl>lls

in  n u r
vorrüglioken QuaUtätsn

empLedlt
ci-ieli «UUei-ktaekf.

vreltestrasso 4.

»ei leiüeM ilm c lM
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
M edizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich nam haft zn machen, welches 
mich alten 73 jährigen M an n  von 
12jährigenM agenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher V erdauung be­
freit hat.
>Wo>vp, Lehrer a. D., Hannover, 

M ozartstraße 3.

Z I v r i a - ^ a l i r r s c i S r

Z l y r i a - l ^ a c l

8inä in Lecker k r s ls l» « «  stets vorrätdix!

Molit nur äas vlox»i»tv8t« unä 
sonäern auek äns

e in k s o k s le  unä bU U K sls  
26iolmst sied äurott v o r L ü g U o k e  L on sIru IcU on , s o U ä e n  » s u  unä

le iv S ile n  aus

L
4 o l r .  ^ » L v L r  L  O o i n i » . ,  O r - a L .

V s r l r s l s r :

kdvtggsg îsellk äppUZIö
sowie

sämmtticke Mikel
r n r

P h o to g r a p h ie
k. Amateur- n. ̂ elipbotograMen

d a lten  ste ts  vorrätliiZ

^  s  Lo.

NälMaschinen'̂ "̂  t!ü6ül)80llll, ök̂ lrn ü-1 stütze
Vers. die neueste hocharmige psmilion-ULKmasokins „Nr 
Sing°r.S>Mm.,s, Schn-id-r-i. H-usarb ĝ-w°rbü Zw-ck-.

Linien-
. ........................ -  . .trage 126

Vers. die neueste hocharmige psmilion-ULKmasokins „Urons', 
Singer-Stiftern, s. Schrreiderei, Hausarb. u.gewerbl: Zwecke, stark. 
Bauart, mit Futzbetr. u. Verschlußrasten f. M. 50. 4 wach. Probez., 
5j. Garantie. Ningschiff-Rundfchisf-Schnellnäher, schwere Herren- 
schneider- u. Schuhmachermaschinen, Strickmaschinen. Wascg- u. 
RoNmaschinen zu bill. Preisen. Seit vielen Jahren ^sisrant von SsLmton-Vei-sinsn, äsi-sn îitgNsrtsr lttrsr >00,000 rktrlsn, unä Post- Spar- u. Vorsokuss-VvreUis, Lisondabn-Ksamtsn, 

. Lissndakn - ssahs-bsamtsn, Lissndstrn-V/srkmslster, cisöndLkn- !«i»itär-/lnwürtsr, Uskk-sr- u. Uriegsi-vsrvms, Vsrbanä äer 
mittlern Ssamtsn äss Slailons- u. Abfortigungslironstss, Verba,,ll 
vt Veamton-Voroins. Meine Maschinen sind in dielen 1000en in 
ganz Deutschland an benannte Vereine. Militär-Werkstätten. 
Private n. Schneiderinnen gelres. u. können fast überall besichtigt 

tnLtS2?L«,pSküt4S werden. Kataloge. Anerkennungen gratis. Maschinen, die nicht 
konvenii-en. nehme unbeanstandet retour. Beliebteste Marken: lVliiitLris-faiirrriäsr M. 130.

Beurtheilung: 90—100 M. hat man die Nähmaschine taxirt. Betrag von M. 50 
folgt nach. Lktuarä Wöibing, Friseur. Mücheln, Bez. Hatte.

Die vou Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön ausgestattet für den bittren preis 
Von 50 Mrk, kommt allen bis 30 M. theureren Maschinen an Leistung vollkommen gleich. 

__________ __________  L. vrarbsobmiltt, Lice-Fe!dwebel. Saarburg (Lochr.).

N P W

s .  M l i M M s ,  M r i t .
M it dem heutige» Tage bis 31. August eröffne wie 

alliahrlich nach der Saison einen

K u s v v r k a u l .
E s werden sämmtliche Sommerwaaren, a ls wollene 

Kleiderstoffe, Waschseide, Cattnne, Battiste, seidene nnd 
Alpacca-JuponS rc. bis zu dem benannten Tage fiir den 
Selbstkostenpreis abgegeben.

A ls ganz besonders Preiswerth empfehle einen beson­
ders gestellten

k o s t e n  U  r u u ' o ,
derselbe soll

für die Halste des ausgezeichneten Preises
abgegeben werden und enthält abgepaßte Roben, Roben 
knappen Maaßes,. Waaren mit kleinen Fehlern und Reste.

' ' '

ist ein au-gezeichrietc- Hausmittel ,ur K räftigung für Kranke und N ekouvaleszenten und'bewM  
sich vorzüglich als Linderung bei Retzrustättden der NtmUNgSorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc.,

Malz-Extrakt mit Eisen
rvn . annut (Plerchsttcht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 ll. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

^ stuhl wesentlich die Knochenbildung bei g-indern.Fl.Dt.1.—.
Schering's Grüne Apotheke.

d îedsrlagen in fast sämtlicken Îvothekei, nz,v

sich diese Uhr au, sie ist 
von Nugo S ivg , Thor», 
Elisabcthstratze Nr. 1 »  
nnd geht ganz vorzüglich, 
auch kaufe ich dort sämmt-1 
liche Schmnlksachen, den» > 
man hat dort die größte  ̂
nnd schönste A usw ahl.

Gröhl« Leistungsfähigkeit, 
lienvstv kayous. Nestes Aatvrial.

Die Ulllform-Mühkn-Flltnik
von

E c k e  M a n e r s t r a h e »  
enipfiehlt s ä m m tl ic h e  A rten von 
U n i f o r m - M ü t z e n  in sauberer A us­

führung und zn billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitärs 

nnd Beamten-Effekteu.

Statt pomQits, statt Ost, 
statt sokäüliokep linowpe^ 
ven^enüs man tägliod 
üas ausgereiodntzto, 

gi-osssntig ^
v/irkenäe, 

dövkst 
! soliäs >8

für 6ls 6üts io vcnbrdpjts-

vin mrt äer Wirkung « edr 
2 ukrieäen . . — E. S s b r  xut 

^oküllen bat . . — 3 - lob bin 
ALNr L n s d o r o r ä e n t l io b  Lu»ie- 
6eo. — 4 .  Ls !st u n s t r e i t i g  eines 
äer b e s t e n  N a a r p k i e ^ s m i t t e i  
äer O egenvart. — 6 .  k'ür äen
8obnurrdsrt ist äas s i n - i x
unä als Losmotikurn « eb r  x u t.. 
k'lasobe rik. 2^--, VoppeM. vik. 3.50

k a l k ,
s ö e k v n o  t t t t l s ,  k ^ ea u sn isS ck o n .
F ra u  4o p t i s n ,  fr. Heb., B erlin, 
Neuenburgerstraße 23, I, links.____

und Wohnnngen zu verrniethen bei
MokNsU, Kchuhmacherstr. 2 4

A u s v e r k a u f !
Um unser Lager an Holzmaterialien zn räumen, verkaufen wir 

zn änderst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohle», l . .
Schaalbretter, besäumt und unüesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pap-leisten, s Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohleu und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohle» in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

H I i n s i ?  L  L t a u r r .

L -

G roßes Lager von M übelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

d  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —

Llviotisuvlit — Nervosität — Verüauungsstörungsn.
V « r b - L ' ^V rsi killon sndsprsebsn 2 »ram m  Bind unä 1 Sramm tottkrmsm Nuskolüswod.

ssillv Lrttük tir ävr msärolnisobon Loituvx: „Llolnsa Horrou OvUsxsn kaun Lob 
niobd ärin^onä ßsvnuA ülv Veroränuvs ävr kllulas roborantos Lvtts aoratbov/' —. 

OrLsn, in ^vloüvn äiv ktllilas roborautss Lslls viodtz 20 dadvo Lvln sotltsv,

v e p o r  l ' k o r n :  I - , ö w e n - - t p o t b v k e .

^  LseUs 'iVanrs btzi Iiitzärî sn prsisöll.
s  LinMIiIe gnrugstotke, paletotstotke, Noeenstotke,

lagüloclsn, Lportloüen, imprägnirts sollen, vamen- 
Z wüen, Lkeviot, gerwik-nto Suxkins, l-ivres- unll
^  ^ngentuodv, Pult- unä villarätuoke.

1
lu t t u M r  L ist N ittM . IW sll,

.̂Itstüät. Ltarkt U'i-. 23.

U . tz<v8l!>ISN^ ÄSVSsilS»- V ll s M U lS it  
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. Liiirlolttuus«». Nässlxe kreise.
c t i 'i r  M a » .v a „ la i-> -»  A rt, Folgen pon Verletzungen, chronische 
M  - t t l v k ü l k t ö t l l  Krankheiten, Schwcichezustände-c. Prosp . franko.

Z u r  U ü ü e n k a m p a g n e
haben k o m p le tte , t r a n s p o r t a b l e

L ' v L ä Ä a t r » A . r r I s , g v »
äußerst billig käuflich oder miethsweise abzugeben.

Klltslhe Kel!>- Wustmbchl-Werke, 8. R. h. h.
D a r rz ig ,  Sandgrube 27 a.

gu  haben in T ho rn  in sammt!. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke-

S « ° / o
billiger als  die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o c h a rm ig e ,  nn ler 3 jähriger G a­
rantie, frei H aus n. Unterricht fü r nur

s o  M a r k .
ßzasoliino kolller, Vidrsltlng 8buttle, 

Ningsokiffoken Wkvler Sc Wilson
zu den billigsten Preisen.

TheilzahlmM» mouatl. vou 
6 Mark an.

R eparaturen  schnell, sauber u. billig.
8. t-anösbergsr,

Seiliaeaeiststr. 18.

L ö s e
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 10000 
M ark, Ziehung am  12. Oktbr. cr., 
ü 1,10 M k.;

Zur Königsberger Schloßfreiheit- 
Geld-LoLterie; Hauptgew. 50 000 
M ark , Z iehung vom 13. brs 17.
Oktober, L 3 ,3 0  M ark;

LUV 3. Meißener Dombau-Geld- 
 ̂ Lotterie; Hauptgewinn ev. 1 0 0 0 0 0  

M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., ü 3,30 M k .; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 M ark, Ziehung vom 6, bis 
10. Dezember cr., ü 1,10 Mk 

zu haben in der

Kann sieN rrlit FviiNAvir^osrvr: suriÄuvv
kvlbst NsilvQ. Vin. v»1ioris's Otii-vnksil. 
an8tait, 596 !.a S stts  /lve., VLLrr»K0 , csU.

HnMMilljk Ws!Z«U,
1. E tage, 4  Z im m er, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Z u  er­
fragen Bäckerstraße 3 5 , I-

M ein W ohnhaus,
"" wunderschön und ruhig  

gelegen, 8 M inuten von 
der S ta d t  entfernt, best. 

aus 6 großen, Herrschaft!. Z im m ern 
nebst Zubehör und V orgarten, bin ich 
willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zn vermiethen. E vtl. 
Wünsche bei N enovirnng desselben 
können, bei baldiger Angabe, noch be­
rücksichtigt werden.

n .
Kunst- und H andelsgärtuerei, 

Culm er Vorstadt.

Kill Nk» >!>.l»W.Hch>W
ist in meinem Hanse Cttlmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.

4 .
E in  neu eingerichteter

i» meinem Hanse M auerstr. zu verm. 
S u « » a *  N vzfv« , Breitestr. 6.

! k>W!!t «iSdl. Um»
m it Burschengelaß vom 1. J u n i  zn 
vermiethen. Cnlmerstraße 13.

ß» sm «sdl NüiAn
zu vermiethen. Neust. Markt 12.

M öblirte  oder uumöbl. W ohnung 
zu vermiethen Gerstenstraße 11.

Gut möbl. Zim. m. Kabinet 
Bnrschengel. zu verm. BachestUlße 12.

Kl. möbl. Z im m er m. gut. ^  
billig zu verm. Tuchmacherstr.

msion
I.

G u t möbl. Zim . z.v. M auerstr. 3 6 D T r .  
M öbl. Zim . zu verm. B a c h e s t r .  1S .

Line H sv n n n g ,
parterre, best. au s 2  großen Zim ttl., 
Alkoven und Zubehör, und

e in e  Ä o f t n l in g ,
3. E tage, best. au s 3 Z im m ern und 
Zubehör, per 1. 10. cr. zu verm.

Lckuarck X o k n s r L .

H m M !, Weh«»»-»«,
0  Z im m e r  nebst G arten , B u r s c h e n -  
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kod . rUajevvskl, Fischerstr . 49.

httrslhchUe Wchn»

r  H e r k t k - A n z s l g e  r
^  nach M aaß , von 24 M ark an, 4! 
§  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  
A fertigt sauber und gutsitzend I
t  D ' .  K L A L r r r r L S ,  z
^  Schneidermeister, ^
I  I s l L l  A r a b e r s t r a t z e  5 .  I

V eranda, auch G artennntzung, zu ver­
miethen. Bachestraße 9 , Part.

W M k  M > W ,
5 Zim m er, Küche, Zubehör, vom I .  
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver- 
mietheu. Näh. 6. Lo'rieäa,

Altst. Markt 2 7 .

« t l l ! > « t ,  ß n s i t O .  z ,
W ohnung, 4. E tage, 3 Zim m er, M k. 
280, zu vermiethen.

L i n e !  L i s  laut)??
5eäo ^ r t  von laubkeit ovä Lckwsi'- 

lwnigköit ist mit uossror neuen Lr- 
liuäunF keiidan; nur l'audgsvorsus 
unkurirdar. — 0ilrsn8Lusen kört sofort 
aut. Lesovreidt Lursu k'all. Losten-

W m E L
zu vermiethen Gerberstraße 18. P re is
460  M ark. W . - r i io k s i - .

GaScrstraffe K
ist per 1. Oktober 1 W ohnung von 
6 Zim m ern nebst Zubehör zu verm . 
N äheres bei t te Z n ^ s e k  köslL .

Auf der B rom berger Vorstadt sind 
Wohnungen vou S tube u. Kabinet 
billig zu verm. N äh. M ellienstr. 137.

Druck und V erlag vou E . D o m b r o w S k i  iu T horn .


